
 
 
 
 
 

 
 

Gesamtabschluss 
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Die Stadtverordnetenversammlung � hat in ihrer Sitzung am  
Der Hauptausschuss � hat in seiner Sitzung am  
 
den empfohlenen Beschluss mit � Änderung(en) und � Ergänzung(en) � gefasst � nicht gefasst. 
 
 
F.d.R.d.A. 

 

Beschlussentwurf:  
 
 
Die Stadtverordnetenversammlung beschließt nach § 83 Abs. 6 BbgKVerf den geprüften Gesamtabschluss der  
Stadt Schwedt/Oder zum 31.12.2013. 
 
 
 
 
 

Vorlage 
  öffentlich 

   nichtöffentlich Vorlage-Nr.:         125/15 

Der Bürgermeister 
 
      

zur Vorberatung an:  Hauptausschuss 
   Finanzausschuss 
   Stadtentwicklungs-, Bau- und Wirtschaftsausschuss 
   Kultur-, Bildungs- und Sozialausschuss 
   Bühnenausschuss 
   Ortsbeiräte/Ortsbeirat:       
 

Datum:   6.8.2015 

 

zur Unterrichtung an:   Personalrat 

zum Beschluss an:  Hauptausschuss am:                                    
   Stadtverordnetenversammlung am: 17. September 2015 

 
 
Gesamtabschluss der Stadt Schwedt/Oder zum 31.12.2013 
 

 

Finanzielle Auswirkungen: 

 keine   im Ergebnishaushalt  im Finanzhaushalt 
 Die Mittel sind im Haushaltsplan eingestellt.  Die Mittel werden in den Haushaltsplan eingestellt. 
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 Die Mittel stehen nicht zur Verfügung.  
 Die Mittel stehen nur in folgender Höhe zur Verfügung:       
 Mindererträge/Mindereinzahlungen werden in folgender Höhe wirksam:       

Deckungsvorschlag:       
 
Datum/Unterschrift Kämmerin 
Regina Ziemendorf 

 
 
Bürgermeister   
Jürgen Polzehl 

 
 
Beigeordneter  
Lutz Herrmann 

 
 
Fachbereichsleiter/in 
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Begründung: 
 
Nach § 83 i. V. m. § 141 Abs. 19 der Kommunalverfassung des Landes Brandenburg (BbgKVerf) ist die Stadt Schwedt/Oder 
verpflichtet, beginnend ab dem Rechnungsjahr 2013 in jedem Haushaltsjahr einen konsolidierten Gesamtabschluss für den 
Abschlussstichtag 31.12. aufzustellen. 
 
Hierzu ist der Jahresabschluss der Kommune mit den nach Handelsrecht, Eigenbetriebsrecht und Haushaltsrecht 
aufzustellenden Einzelabschlüssen der dem Konsolidierungskreis angehörigen Unternehmen und Zweckverbände 
entsprechend § 83 Abs. 1 i. V. m. § 92 Abs. 2 BbgKVerf zu konsolidieren. 
 
Der Gesamtabschluss besteht nach § 83 Abs. 4 BbgKVerf aus: 
- der Gesamtergebnisrechnung,  
- der Gesamtfinanzrechnung,  
- der Gesamtbilanz und  
- dem Konsolidierungsbericht. 
 
Dem Gesamtabschluss sind als Anlagen beizufügen: 
- der Gesamtanhang,  
- die Gesamtanlagenübersicht,  
- die Gesamtforderungsübersicht,  
- die Gesamtverbindlichkeitenübersicht und 
- der Beteiligungsbericht, soweit dieser nicht gemäß § 82 Abs. 2 erstellt wurde. 
 
Der Beteiligungsbericht für das Rechnungsjahr 2013 wurde nicht gemäß § 82 Abs. 2 BbgKVerf im Rahmen des 
Jahresabschlusses erstellt und ist somit als Anlage dem Gesamtabschluss beizufügen. 
 
Die Aufstellung des Entwurfes erfolgte durch die Kämmerin nach § 83 Abs. 5 Satz 1 BbgKVerf und wurde vom Rechnungs-
prüfungsamt, welches sich einer Wirtschaftsprüfungsgesellschaft bediente, geprüft. Der Prüfungsbericht ergab keine Ein-
schränkungen hinsichtlich der Beschlussfähigkeit des Gesamtabschlusses zum 31.12.2013. 
 
Der Bericht über die Prüfung des Gesamtabschlusses der Stadt Schwedt/Oder zum 31.12.2013 ist Anlage zum Beschluss über 
die Entlastung des Bürgermeisters zum Gesamtabschluss 2013. 
 
Unter Beachtung des Prüfungsberichtes hat der Bürgermeister die Vollständigkeit und Richtigkeit des Gesamtabschlusses 
gemäß § 83 Abs. 5 BbgKVerf festgestellt. 
 
Der geprüfte Gesamtabschluss der Stadt Schwedt/Oder zum 31.12.2013 wird hiermit der Stadtverordnetenversammlung zur 
Beschlussfassung nach § 83 Abs. 6 BbgKVerf vorgelegt. 
 



Aufstellungs- und Feststellungsvermerk  
entsprechend § 83 Abs. 5 der Kommunalverfassung des Landes Brandenburg (BbgKVerf) vom 
18.12.2007 (GVBl.I/07, [Nr. 19], S. 286), zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom  
10. Juli 2014 (GVBl.I/14, [Nr. 32]) 
 
 

Aufstellungsvermerk 
 
Der Entwurf des Gesamtabschlusses der Stadt Schwedt/Oder zum 31.12.2013 wurde nach den Vor-
schriften des § 83 BbgKVerf aufgestellt. 
 
Schwedt/Oder, den  
 
 
 
Ziemendorf 
Kämmerin 
 
 
 
 
 

Feststellungsvermerk 
 
Der geprüfte Gesamtabschluss der Stadt Schwedt/Oder zum 31.12.2013 wird hiermit gemäß  
§ 83 Abs. 5 BbgKVerf bestätigt. 
 
Schwedt/Oder, den 
 
 
 
Polzehl 
Bürgermeister 
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1.  Allgemeine Vorbemerkungen 
 
Nach § 83 i. V. m. § 141 Abs. 19 der Kommunalverfassung des Landes Brandenburg (BbgKVerf) ist 
die Stadt Schwedt/Oder verpflichtet, beginnend ab dem Rechnungsjahr 2013 in jedem Haushaltsjahr 
einen konsolidierten Gesamtabschluss für den Abschlussstichtag 31.12. aufzustellen. 
 
Hierzu ist der Jahresabschluss der Kommune mit den nach Handelsrecht, Eigenbetriebsrecht und 
Haushaltsrecht aufzustellenden Einzelabschlüssen der dem Konsolidierungskreis angehörigen Unter-
nehmen und Zweckverbände entsprechend § 83 Abs. 1 i. V. m. § 92 Abs. 2 BbgKVerf zu konsolidie-
ren. 
 
Der Gesamtabschluss soll ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Gesamtver-
mögens-, Gesamtertrags- und Gesamtfinanzlage der Kommune unter Beachtung der Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung (GoB) vermitteln. 
 
Eine Erstkonsolidierung der Bilanzwerte erfolgte zum 01.01.2013. Für die Gesamtergebnisrechnung 
und Gesamtfinanzrechnung können auf Grund der erstmaligen Gesamtabschlusserstellung keine 
Vorjahresbeträge angegeben werden. 
 
Bestandteile des Gesamtabschlusses 
 
Der Gesamtabschluss besteht gemäß § 83 Abs. 4 BbgKVerf aus: 
 
         
 

Gesamtergebnis-
rechnung 

 

Gesamtfinanz-
rechnung 

 

Gesamtbilanz 

 

Konsolidierungs-
bericht 

 

 (§ 62 i. V. m. § 54 
KomHKV) 

 (§ 64 KomHKV)  § 63 KomHKV  § 65 KomHKV  

         
 
Dem Gesamtabschluss sind als Anlagen beizufügen: 
 
         
 

Gesamtanhang 

 

Gesamt- 
anlagenübersicht 

 
Gesamt- 

forderungs-
übersicht 

 
Gesamt-

verbindlichkeiten-
übersicht 

 

 (§ 62 i. V. m. § 58 
KomHKV) 

 § 62 i. V. m. § 60 
KomHKV 

 § 62 i. V. m. § 60 
KomHKV 

 § 62 i. V. m. § 60 
KomHKV 

 

         
 

Beteiligungs-
bericht 

 soweit dieser nicht bereits im Rahmen des Jahresabschlusses  
nach § 82 Abs. 2 BbgKVerf erstellt wurde 

 

 (§ 62 i. V. m. § 61 
KomHKV) 
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Stadt Schwedt/Oder 
 

2.  Gesamtergebnisrechnung 
Haushaltsjahr 2013 

- in EUR - 
 
Ertrags- und Aufwandsarten Ergebnis des 

Vorjahres 
Ergebnis des 

Haushalts-
jahres 

1. Steuern und ähnliche Abgaben,  23.591.472,98 
2. Zuwendungen und allgemeine Umlagen  29.029.618,38 
3. Sonstige Transfererträge  0,00 
4. Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte  3.639.452,73 
5. Privatrechtliche Leistungsentgelte  83.279.843,99 
6. Kostenerstattungen und Kostenumlagen  753.023,29 
7. Sonstige ordentliche Erträge  2.261.167,64 
8. Aktivierte Eigenleistungen  44.964,51 
9. Bestandsveränderungen  374.402,26 
10. Summe der Erträge aus laufender Verwaltungstätigkeit  

(Nummer 1 bis 9)  
 142.973.945,78 

    
11. Personalaufwendungen  32.482.605,86 
12. Versorgungsaufwendungen  2.418.329,53 
13. Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen  49.600.921,66 
14. Abschreibungen  16.781.991,49 
15. Transferaufwendungen  18.286.951,41 
16. Sonstige ordentliche Aufwendungen  9.911.650,80 
17. Summe der Aufwendungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 

(Nummer 11 bis 16) 
 129.482.450,75 

    
18. Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit  

(Saldo aus den Nummern 10 und 17) 
 13.491.495,03 

   837.249,72 
19. Zinsen und sonstige Finanzerträge  2.911.433,05 
20. Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen  -2.074.183,33 
21. Finanzergebnis  

(Saldo aus den Nummern 19 und 20) 
  

    
22. Ordentliches Jahresergebnis  

(Summe aus den Nummern 18 und 21) 
 11.417.311,70 

    
23. Außerordentliche Erträge  1.111.721,29 
24. Außerordentliche Aufwendungen  1.113.874,23 
25. Außerordentliches Jahresergebnis  

(Saldo aus den Nummern 23 und 24) 
 -2.152,94 

    
26. Gesamtergebnis  

(Summe aus den Nummern 22 und 25) 
 11.415.158,76 

    
    
27. Gewinnverwendung  0,00 
28. Entnahmen aus Rücklagen  0,00 
29. Einstellung in Rücklagen  -520.410,00 
30. Anteil anderer Gesellschafter am Bilanzgewinn/Bilanzverlust  -479.590,00 
31. Ergebnisabführung an andere Gesellschafter  -1.472.441,64 
32. Gesamtbilanzüberschuss / Gesamtbilanzfehlbetrag  8.942.717,12 
    
 



Seite 4 

Stadt Schwedt/Oder 
 

3.  Gesamtfinanzrechnung 
Haushaltsjahr 2013 

- in EUR - 
 
 
Positionen der Gesamtfinanzrechnung Ergebnis des 

Vorjahres  
Ergebnis des 

Haushalts-
jahres 

1  Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit  17.133.227,58 
2 + Saldo der Ein- und Auszahlungen aus lfd. Verwaltungstätigkeit  888.592,51 
3 = konsolidierter Cashflow aus lfd. Geschäftstätigkeit  18.021.820,09 
     
4  Cashflow aus der Investitionstätigkeit  -4.201.828,18 
5 + Saldo aus Investitionstätigkeit  110.997,43 
6 + Saldo aus Liquiditätsreserven  0,00 
7 = konsolidierter Cashflow aus Investitionstätigkeit  -4.090.830,75 
     
8  Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit  -7.929.557,42 
9 + Saldo aus Finanzierungstätigkeit  -258.089,72 
10 = konsolidierter Cashflow aus Finanzierungstätigkeit  -8.187.647,14 
     
11  konsolidierter Cashflow gesamt (3+7+10)  5.743.342,20 
     
12 + Finanzmittelbestand zum Beginn des Haushaltsjahres  54.789.794,03 
13 + Änderung des Bestandes an fremden Finanzmitteln  81.202,77 
     
14 = Finanzmittelbestand zum Ende des Haushaltsjahres  60.614.339,00 
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Stadt Schwedt/Oder 4.  Gesamtbilanz 

zum 31.12.2013 
 

 
 
 

  
31.12.2012 31.12.2013 

in EUR in EUR 
    
 A k t i v a   

    
1  Anlagevermögen 365.842.081,56 362.398.106,81 
    
1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände 1.374.655,97 1.685.567,81 
    
1.2 Sachanlagevermögen  340.569.031,44 337.676.690,20 
1.2.1  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 294.339.978,05 291.042.280,89 
 und Bauten einschließlich der Bauten auf   
 fremdem Grund und Boden   
1.2.2 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler  1.139.707,11 1.130.679,00 
1.2.3 Fahrzeuge, Maschinen und technische 41.851.540,87 40.729.804,29 
 Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-   
 ausstattung   
1.2.4 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 3.237.805,41 4.773.926,02 
    
1.3 Finanzanlagevermögen  23.898.394,15 23.035.848,80 
1.3.1 Sondervermögen  0,00 0,00 
1.3.2 Anteile an verbundenen Unternehmen  0,00 0,00 
1.3.3 Zweckverbände  21.435.781,78 21.423.679,13 
1.3.4 Sonstige Beteiligungen  1.956.793,67 1.601.109,84 
1.3.5 Wertpapiere des Anlagevermögens  500.000,00 0,00 
1.3.6 Ausleihungen  5.818,70 11.059,83 
    
    
2 Umlaufvermögen 92.114.438,07 90.746.171,53 
    
2.1 Vorräte 19.947.134,10 19.765.176,37 
2.2 Forderungen  13.877.509,94 10.366.656,16 
2.3 Wertpapiere des Umlaufvermögens  3.500.000,00 0,00 
2.4 Kassenbestand, Bundesbankguthaben, 54.789.794,03 60.614.339,00 
 Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks   
    
    
3 Aktive Rechnungsabgrenzungsposten  1.721.012,17 3.224.812,66 
    
    
 BILANZSUMME AKTIVA 459.677.531,80 456.369.091,00 
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Stadt Schwedt/Oder Gesamtbilanz 

zum 31.12.2013 
 

 
 
 

  
31.12.2012 31.12.2013 

in EUR in EUR 
    
 Passiva   

    
1 Eigenkapital 231.019.079,41 240.961.796,53 
    
1.1 Basis-Reinvermögen 158.204.983,75 158.204.983,75 
1.2 Kapitalrücklage  0,00 0,00 
1.3 Rücklagen aus Überschüssen/Gewinnrücklage  56.571.100,26 57.091.510,26 
1.4 Sonderrücklagen   0,00 0,00 
1.5 Ergebnisvortrag  0,00 0,00 
1.6 Jahresfehlbetrag/Jahresüberschuss  0,00 8.942.717,12 
1.7 Ausgleichsposten für Anteile Dritter 10.039.092,34 10.518.682,34 
1.8 Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung 6.203.903,06 6.203.903,06 
    
2 Sonderposten 105.760.521,43 102.168.222,95 
    
2.1 Sonderposten aus Zuweisungen der öffentlichen Hand  95.593.192,33 92.695.929,80 
2.2 Sonderposten aus Beiträgen, Baukosten- und 8.209.324,41 7.477.740,70 
 Investitionszuschüssen   
2.3 Sonstige Sonderposten 1.958.004,69 1.994.552,45 
    
3 Rückstellungen  16.123.711,80 16.560.761,98 
    
3.1 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 10.292.740,00 10.198.627,00 
3.2 Steuerrückstellungen 593.090,53 519.487,00 
3.3 Sonstige Rückstellungen 5.237.881,47 5.842.647,98 
    
4 Verbindlichkeiten 103.623.364,87 93.815.628,54 
    
4.1 Anleihen  0,00 0,00 
4.2 Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen und Rechts- 68.589.437,44 62.410.438,52 
 geschäften, die Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleich-   
 kommen   
4.3 Erhaltene Anzahlungen  15.355.701,67 17.384.851,02 
4.4 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  8.581.052,94 6.234.287,11 
4.5 Übrige Verbindlichkeiten 11.097.172,82 7.786.051,89 
    
5 Passive Rechnungsabgrenzungsposten 3.150.854,29 2.862.681,00 
    
    
 BILANZSUMME PASSIVA 459.677.531,80 456.369.091,00 
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5.  Konsolidierungsbericht 
 
5.1  Konsolidierungskreis und Konsolidierungsmethoden 
 
5.1.1  Konsolidierungskreis 
 
Für die Abgrenzung des Konsolidierungskreises sind die Regelungen des § 83 Abs. 1 BbgKVerf maß-
geblich. 
 
Der Jahresabschluss der Stadt Schwedt/Oder ist demnach mit den nach Handelsrecht, Eigenbetriebs-
recht und Haushaltsrecht aufzustellenden Jahresabschlüssen der Unternehmen, die die Kommune auf 
Grundlage des § 92 BbgKVerf gegründet hat, sowie den Zweckverbänden, bei denen sie Mitglied ist 
(außer Sparkassenzweckverbände), zu konsolidieren. 
 
Unternehmen gemäß § 92 Abs. 2 BbgKVerf sind 
 
- Unternehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit (Eigenbetriebe), 
- Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit in einer Form des öffentlichen Rechts (kommunale 

Anstalten des öffentlichen Rechts), die sich in alleiniger Trägerschaft der Gemeinde befinden, 
- Gesellschaften in privater Rechtsform, deren Anteile vollständig der Gemeinde gehören (Eigenge-

sellschaften) sowie 
- Beteiligungen an kommunalen Anstalten des öffentlichen Rechts und an Gesellschaften in privater 

Rechtsform, deren Anteile der Gemeinde teilweise gehören. 
 
Die Festlegung nach welcher Methode die kommunale Beteiligung zu konsolidieren ist, bestimmt sich 
nach dem Einfluss der Stadt auf das jeweilige Tochterunternehmen (direktes Beteiligungsverhältnis) 
bzw. des Tochterunternehmens auf ein Enkelunternehmen der Stadt (indirektes Beteiligungs-
verhältnis). 
 
Liegt ein beherrschender Einfluss nach § 290 HGB vor, unterliegt der jeweilige Einzelabschluss der 
Vollkonsolidierung nach §§ 300 bis 309 HGB. 
 
Ein beherrschender Einfluss der Stadt ist anzunehmen bei einer mehr als 50%igen Beteiligung an 
einem Unternehmen und begründet sich ferner, wenn 
 
• die Mehrheit der Stimmrechte bei der Stadt liegt oder 
• der Stadt das Recht zusteht, die Mehrheit der Organmitglieder zu bestellen oder abzuberufen, 

oder 
• der Stadt das Recht zusteht, einen beherrschenden Einfluss auf Grund eines Beherrschungsver-

trages oder einer Satzungsbestimmung auszuüben. 
 
Kommunale Beteiligungen, bei denen ein maßgeblicher Einfluss gemäß § 311 Abs. 1 HGB vermutet 
wird, werden nach der At-Equity-Methode (§ 312 HGB) in den Gesamtabschluss einbezogen. 
 
Ein maßgeblicher Einfluss ist regelmäßig gegeben bei einer mehr als 20%igen und weniger als 
50%igen Beteiligung an einem Unternehmen (vgl. § 311 Abs. 1 Satz 2 HGB), wobei die Einflussmög-
lichkeiten nicht durch Vereinbarungen beschränkt sein dürfen. 
 
Der Gesellschaftsvertrag der ICU Investor Center Uckermark enthält wesentliche Beschränkungen der 
Einflussmöglichkeiten der Stadt Schwedt/Oder bei einzelnen Gesellschafterbeschlüssen, insbesonde-
re auf Grund der Bindung der Stimmrechte an den Anteil der Zuwendungen der Gesellschafter. Der 
Anteil der Zuwendungen der Stadt liegt deutlich unter 20%. Auf Grund der Beschränkung erfolgt für 
das Unternehmen eine Bewertung zu fortgeführten Anschaffungskosten. 
 
Sonstige Beteiligungen werden zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. 
 
Von der Ausnahmeregelung entsprechend § 83 Abs. 2 Satz 3 BbgKVerf, wonach Jahresabschlüsse 
nicht in die Konsolidierung einbezogen werden müssen, wenn sie für die Verpflichtung, ein den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gemein-
de zu vermitteln, von geringer Bedeutung sind, wird kein Gebrauch gemacht. 
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Auf Grundlage der vorstehenden Regelungen ergibt sich folgender Konsolidierungskreis für die Stadt 
Schwedt/Oder, welcher die Grundlage für den konsolidierten Gesamtabschluss darstellt: 
 
 
   Uckermärkische Bühnen Schwedt 

Eigenbetrieb 
 

   
      
      

     Grüner Flor GmbH Schwedt 
100 % Wohnbauten GmbH 
Schwedt/Oder 

      
   Wohnbauten GmbH Schwedt/Oder 

100 % Stadt 
 

  
     
      

     Stadtgrün Schwedt GmbH 
100 % Wohnbauten GmbH 
Schwedt/Oder 

      
   InfraSchwedt Infrastruktur und Service 

GmbH 
100 % Stadt 

  
     
      

     Stadtwerke Schwedt GmbH 
52,0 % Technische Werke 
37,8 % EON e.dis 
10,2 % EWE 

      
   Technische Werke Schwedt GmbH 

100 % Stadt 
 

  
     
      

Stadt 
Schwedt/Oder 

    Schwedter  Hafengesellschaft 
mbH 
94 % Technische Werke 
6 % Stadt 

     
     
  Zweckverband Ostuckermärkische 

Wasserversorgung und Abwasser-
behandlung 
öffentlich-rechtliche Körperschaft 

  
      
      
      
       
   Uckermärkische Verkehrsgesellschaft 

mbH 
25 % Stadt 
75 % Landkreis Uckermark 

   
      
      
      
       
   ICU Investor Center  Uckermark GmbH 

35,4 % Stadt 
50 % Landkreis Uckermark 
14,6% Stadt Prenzlau 

   
      
      
      
       
   Sonstige Anteile 

- Kommunale Energiegesellschaft Ost-
brandenburg mbH (KEG) 

- E.DIS AG�

   
      Konsolidierung  
       
      Vollkonsolidierung  

       At-Equity Methode  
       Keine Einbeziehung  
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5.1.2  Konsolidierungsmethoden 
 
5.1.2.1  Vollkonsolidierung 
 
Im Rahmen der Vollkonsolidierung werden die einzelnen Jahresabschlüsse zusammengefasst und 
Doppelerfassungen eliminiert, um den Konzern Stadt Schwedt/Oder unter der Fiktion der rechtlichen 
Einheit zutreffend darstellen zu können. 
 
Gemäß § 83 Abs. 3 BbgKVerf sind unter Verweis auf die §§ 300 bis 309 HGB für die Vollkonsolidie-
rung folgende Konsolidierungsschritte vorgesehen: 
 
• Kapitalkonsolidierung gem. § 301 HGB 
• Schuldenkonsolidierung gem. § 303 HGB 
• Behandlung der Zwischenergebnisse gem. § 304 HGB 
• Aufwands- und Ertragskonsolidierung gem. § 305 HGB 
 
Kapitalkonsolidierung 
 
Bei der Kapitalkonsolidierung werden die bei der Kommune bilanzierten Anteile der verbundenen Auf-
gabenträger mit dem anteiligen Eigenkapital des verbundenen Aufgabenträgers verrechnet. 
Anstelle der Beteiligungsbuchwerte der Kernverwaltung treten damit die Wertansätze der Vermögens-
gegenstände, Verbindlichkeiten, Rückstellungen, Sonderposten sowie Rechnungsabgrenzungsposten 
des jeweiligen Aufgabenträgers. 
 
Entsprechend § 83 Abs. 3 BbgKVerf i. V. m. § 301 Abs. 1 und 2 HGB ist die Kapitalkonsolidierung 
grundsätzlich unter Anwendung der Erwerbsmethode mittels der Neubewertungsmethode durch-
zuführen. Als Stichtag der Erstkonsolidierung gilt der Zeitpunkt zu dem das Unternehmen Tochterun-
ternehmen geworden ist (§ 301 Abs. 2 Satz 1 HGB). Bei erstmaliger Aufstellung eines Gesamtab-
schlusses wird der Zeitpunkt der Einbeziehung des Tochterunternehmens in den Konzernabschluss 
zu Grunde gelegt (§ 301 Abs. 2 Satz 3 HGB). 
 
Die Stadt Schwedt/Oder verzichtete auf eine Neubewertung von Vermögensgegenständen und 
Schulden im Rahmen der Kapitalkonsolidierung in Anlehnung an die Ausführungen in Pkt. 3.4.4.3 des 
Leitfadens zur Aufstellung des konsolidierten Jahresabschlusses der Kommunen im Land Branden-
burg („Kommunaler Gesamtabschluss“). 
 
Ein nach Verrechnung verbleibender aktiver Unterschiedsbetrag ist als Geschäfts- oder Firmenwert 
nach § 301 Abs. 3 HGB auszuweisen und planmäßig abzuschreiben (§ 309 Abs. 1 HGB, § 246 Abs. 1 
Satz 4 HGB, § 253 Abs. 3 Satz 1 HGB). 
 
Ein nach § 301 Abs. 3 HGB auf der Passivseite auszuweisender Unterschiedsbetrag darf ergebnis-
wirksam nur unter den Voraussetzungen des § 309 Abs. 2 HGB aufgelöst werden. 
 
Die Anteile anderer Gesellschafter werden nach § 307 HGB berücksichtigt. 
 
Die Kapitalkonsolidierung erfolgte auf Grund der bestehenden mehrstufigen Konzernorganisation zu-
nächst für die Konsolidierungskreise der unteren Ebene 
• Wohnbauten GmbH Schwedt 

o Grüner Flor GmbH Schwedt 
o Stadtgrün Schwedt GmbH 

• Technische Werke Schwedt GmbH 
o Stadtwerke Schwedt GmbH 
o Schwedter Hafengesellschaft mbH 

und anschließend für den höhergelegenen Konsolidierungskreis auf Ebene der Stadt Schwedt/Oder 
(stufenweise Kettenkonsolidierung). 
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Aus der Erstkonsolidierung der Beteiligungsbuchwerte zum 01.01.2013 resultieren folgende Unter-
schiedsbeträge: 
 
Ebene: Wohnbauten GmbH Schwedt 
 

Beteiligung 

Beteiligungs-
buchwert  

Wohnbauten 
in EUR 

Eigenkapital 
Beteiligung 

in EUR 

Passivischer 
Unterschieds-

betrag  
in EUR 

Grüner Flor GmbH Schwedt 258.429,81 670.820,72 -412.390,91 

Stadtgrün Schwedt GmbH 50.000,00 411.627,60 -361.627,60 

Summe 308.429,81 1.082.448,32 -774.018,51 

 
Eine Verrechnung passiver Unterschiedsbeträge mit den Rücklagen zum Zeitpunkt der Erstkonsolidie-
rung ist sachgerecht, wenn es sich bei dem Unterschiedsbetrag um Gewinnthesaurierungen vor Erst-
konsolidierung handelt. In den Rücklagen wurden dem entsprechend der Unterschiedsbetrag der 
Stadtgrün Schwedt GmbH und anteilig 269.949,91 EUR vom Unterschiedsbetrag der Grüner Flor 
GmbH ausgewiesen. 
 
Der verbleibende Unterschiedsbetrag der Grüner Flor GmbH Schwedt in Höhe von 142.441,00 EUR 
war gesondert in der Position 1.8 der Bilanz nachzuweisen. 
 
Ebene Technische Werke Schwedt GmbH (TWS) 
 

Beteiligung 

Beteiligungs-
buchwert  

TWS 
in EUR 

Eigenkapital 
Beteiligung 

in EUR 

Passivischer 
Unterschieds-

betrag  
in EUR 

Stadtwerke Schwedt GmbH 5.724.510,00 10.893.563,34  -5.169.053,34 

Schwedter Hafengesellschaft mbH 2.646.820,09 2.820.000,00  -173.179,91 

Summe 8.371.330,09 13.713.563,34 -5.342.233,25 

 
Die Unterschiedsbeträge sind als "Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung" in der Position 
1.8 der Bilanz auszuweisen. 
 
Ebene: Stadt Schwedt/Oder 
 

Beteiligung 

Beteiligungs-
buchwert  

Stadt 
in EUR 

Eigenkapital 
Beteiligung 

in EUR 

Passivischer 
Unterschieds-

betrag  
in EUR 

Uckermärkische Bühnen Schwedt 2.858.967,35 3.464.196,16 -605.228,81 

Wohnbauten GmbH Schwedt 78.835.792,07 115.718.913,16 -36.883.121,09 
InfraSchwedt Infrastruktur und Ser-
vice GmbH 

25.564,59 230.166,23 -204.601,64 

Technische Werke Schwedt GmbH 10.568.123,89 18.182.356,57 -7.614.232,68 

Schwedter Hafengesellschaft mbH 66.000,00 180.000,00 -114.000,00 

Summe 92.354.447,90 137.775.632,12 -45.421.184,22 

 
In den Rücklagen wurden die Unterschiedsbeträge der Wohnbauten GmbH Schwedt, der Infra-
Schwedt Infrastruktur und Service GmbH und der Technische Werke Schwedt GmbH ausgewiesen. 
 
Die passiven Unterschiedsbeträge der Uckermärkischen Bühnen Schwedt und der Schwedter Hafen-
gesellschaft mbH waren gesondert in der Position 1.8 der Bilanz nachzuweisen. 
 
Die Folgekonsolidierung zum 31.12.2013 ergab keine Veränderung der ausgewiesenen passiven Un-
terschiedsbeträge. 
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Schuldenkonsolidierung 
 
Die Schuldenkonsolidierung ist gemäß § 83 Abs. 3 BbgKVerf i. V. m. § 303 Abs. 1 HGB durchzufüh-
ren und erstreckt sich auf alle Bilanzpositionen und Angaben im Anhang. Sie ist notwendig, um der 
Fiktion der rechtlichen Einheit Rechnung zu tragen und eine korrekte Darstellung der Vermögenslage 
des Konzerns Stadt Schwedt/Oder zu erreichen. Zu diesem Zweck müssen innerhalb des Konzerns 
bestehende gegenseitige Forderungen und Verbindlichkeiten eliminiert werden. 
 
Liegen die im Rahmen der Schuldenkonsolidierung zu eliminierenden Beziehungen in beiden Einhei-
ten in gleicher Höhe vor, erfolgt die Schuldenkonsolidierung erfolgsneutral und die Bilanzsumme ver-
kürzt sich. Kommt es zu Aufrechnungsdifferenzen, müssen diese durch eine erfolgswirksame Ver-
rechnung über die Gesamtergebnisrechnung eliminiert werden. 
 
Die Eliminierung von Schulden kann unterbleiben, soweit sie von geringer Bedeutung sind. 
 
Insgesamt wurden auf Konzernebene Forderungen in Höhe von 1,0 Mio. EUR sowie Ausleihungen in 
Höhe von 0,4 Mio. EUR und Verbindlichkeiten in Höhe von 1,5 Mio. EUR zwischen den Konsolidie-
rungseinheiten eliminiert. 
 
Darüber hinaus wurden im Rahmen der Schuldenkonsolidierung zwischen den Aufgabenträgern bi-
lanzierte geleistete (19,8 Mio. EUR) und empfangene Investitionszuweisungen/-zuschüsse in Höhe 
von 20,8 Mio. EUR konsolidiert.  
 
Des Weiteren wurden Rückstellungen aus Sachverhalten gegenüber anderen voll zu konsolidierenden 
Aufgabenträgern in Höhe von 0,6 Mio. EUR konsolidiert. 
 
Aus der Schuldenkonsolidierung ergibt sich insgesamt eine Aufrechnungsdifferenz in Höhe von 1,6 
Mio. EUR, die ergebniswirksam in den entsprechenden Aufwandspositionen im Rahmen der Auf-
wands- und Ertragskonsolidierung berücksichtigt wurde. 
 
Aufwands- und Ertragseliminierung 
 
Gemäß § 83 Abs. 3 BbgKVerf i. V. m. § 305 Abs. 1 HGB ist eine Eliminierung von Aufwendungen und 
Erträgen aus konzerninternen Geschäftsbeziehungen durchzuführen. Auch die Aufwands- und Er-
tragskonsolidierung bezweckt eine Darstellung der Ergebnisrechnung, die so beschaffen ist, als han-
dele es sich um eine Konzerneinheit. Nur Aufwendungen und Erträge, die aus Geschäftsvorfällen mit 
Dritten außerhalb des Konzernverbundes entstehen, dürfen im Gesamtabschluss ausgewiesen wer-
den. Hierfür werden zunächst die Gewinn- und Verlustrechnungen der einzelnen Unternehmen sum-
miert. Anschließend werden Konzern-Innenumsätze durch die Aufwands- und Ertragskonsolidierung 
eliminiert. 
 
Aufwendungen und Erträge müssen gemäß § 305 Abs. 2 HGB nicht konsolidiert werden, wenn die 
wegzulassenden Beträge für die Vermittlung eines den tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden 
Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns Stadt Schwedt/Oder von geringer Be-
deutung sind. 
 
Im Rahmen der Aufwands- und Ertragseliminierung wurden in der Stadt Schwedt/Oder auf Konzern-
ebene insgesamt 18,6 Mio. EUR an konzerninternen Erträgen und 18,7 Mio. EUR an konzerninternen 
Aufwendungen eliminiert. 
 
Die Differenzen in Höhe von insgesamt 0,1 Mio. EUR aus der Aufwands- und Ertragseliminierung 
wurden unter den entsprechenden Aufwandspositionen erfasst. 
 
Zwischenergebniseliminierung 
 
Von einer Zwischenergebniseliminierung wurde gemäß § 304 Abs. 2 HGB abgesehen, da sie für die 
Vermittlung eines den tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage von geringer Bedeutung ist. 
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5.1.2.2  At-Equity-Methode (Eigenkapitalmethode) 
 
Bei Durchführung der Eigenkapitalmethode werden nicht die einzelnen Vermögensgegenstände, 
Schulden, Erträge und Aufwendungen der Beteiligungen in den Gesamtabschluss einbezogen, son-
dern lediglich der Beteiligungsbuchwert und das anteilige Beteiligungsergebnis des assoziierten Un-
ternehmens in der Gesamtbilanz bzw. Gesamtergebnisrechnung ausgewiesen. 
 
Die Einbeziehung von assoziierten Unternehmen erfolgt mittels der Eigenkapitalmethode gemäß § 83 
Abs. 3 BbgKVerf i. V. m. § 312 HGB zum 31. Dezember 2013. 
 
Bei der Eigenkapitalmethode wird der Beteiligungsbuchwert der Stadt in der Gesamtbilanz angesetzt. 
Ein etwaiger Unterschiedsbetrag zwischen diesem Wert und dem anteiligen Eigenkapital des assozi-
ierten Unternehmens ist in der ersten Gesamtbilanz zu vermerken oder im Gesamtanhang anzugeben 
(§ 312 Abs. 1 S. 2 HGB). Die im entstehenden Unterschiedsbetrag enthaltenen stillen Reserven und 
Lasten sind den Vermögensgegenständen und Schulden des assoziierten Unternehmens zuzuordnen 
und entsprechend der Wertansätze der Behandlung dieser im Jahresabschluss des assoziierten Un-
ternehmens fortzuführen, abzuschreiben oder aufzulösen (§ 312 Abs. 2 und 4 HGB). Die Fortführung 
der stillen Reserven und Lasten erfolgt in einer Nebenbuchhaltung zum Gesamtabschluss. 
 
Die Zuordnung eines etwaigen Unterschiedsbetrags auf einzelne Vermögensgegenstände unterbleibt 
aus Gründen der Wirtschaftlichkeit und Wesentlichkeit. 
 
Im Rahmen der Eigenkapitalkonsolidierung ist § 304 HGB über die Behandlung von Zwischenergeb-
nissen entsprechend anzuwenden, soweit die für die Behandlung maßgeblichen Sachverhalte be-
kannt oder zugänglich sind. Die Zwischenergebnisse dürfen auch anteilig entsprechend den dem Mut-
terunternehmen gehörenden Anteilen am Kapital des assoziierten Unternehmens weggelassen wer-
den (§ 312 Abs. 5 HGB). 
Das konsolidierungspflichtige Eigenkapital umfasst bei assoziierten Unternehmen in Form einer Kapi-
talgesellschaft gemäß § 266 Abs. 3 anteilig: 
 
• das gezeichnete Kapital (Grundkapital/ Stammkapital); 
• die Kapitalrücklage; 
• die Gewinnrücklagen; 
• die gesetzliche Rücklage; 
• die satzungsmäßigen Rücklagen; 
• andere Gewinnrücklagen; 
• den Gewinnvortrag/Verlustvortrag; 
• den Jahresüberschluss/Jahresfehlbetrag. 
 
Der Beteiligungsbuchwert einer Beteiligung ist in den Folgejahren um den Betrag der Eigenkapitalver-
änderungen, die den dem Mutterunternehmen gehörenden Anteilen am Kapital des assoziierten Un-
ternehmens entsprechen, zu erhöhen oder zu vermindern; auf die Beteiligung entfallende Gewinnaus-
schüttungen sind abzusetzen (§ 312 Abs. 4 S. 1 HGB). 
 
Uckermärkische Verkehrsgesellschaft mbH (UVG) 
 
Die Gegenüberstellung von Beteiligungsbuchwert und anteiligem Eigenkapital der Uckermärkische 
Verkehrsgesellschaft mbH zum 01.01.2013 ergab einen aktiven Unterschiedsbetrag in Höhe von 
26.831,56 EUR. Dieser resultiert aus dem anteilig der Stadt Schwedt/Oder zuzurechnenden Jahres-
fehlbetrag der UVG für das Jahr 2012. 
 

Beteiligungsbuchwert per 01.01.2013 1.829.794,02 EUR 

./. Anteiliges Eigenkapital per 01.01.2013 1.802.962,46 EUR 

Unterschiedsbetrag 26.831,56 EUR 

 
Im Einzelabschluss der Stadt für das Jahr 2013 erfolgte eine Abschreibung des Beteiligungsbuchwer-
tes der UVG in Höhe der anteiligen Jahresfehlbeträge für die Jahre 2012 und 2013. In Anlehnung an 
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diese Verfahrensweise erfolgte die Abschreibung des zur Erstkonsolidierung festgestellten Unter-
schiedsbetrages im Gesamtabschluss 2013. 
 

Beteiligungsbuchwert per 01.01.2013 1.829.794,02 EUR 

./. außerplanmäßige Abschreibung Jahresfehlbetrag 2012 26.831,56 EUR 

./. anteiliger Jahresfehlbetrag 2013 326.352,27 EUR 

= Beteiligungsbuchwert per 31.12.2013 1.476.610,19 EUR 

./. Anteiliges Eigenkapital per 31.12.2013 1.476.610,19 EUR 

Unterschiedsbetrag 0,00 EUR 

 
 
Zweckverband Ostuckermärkische Wasserversorgung und Abwasserbehandlung (ZOWA) 
 
Die Gegenüberstellung von Beteiligungsbuchwert und anteiligem Eigenkapital des ZOWA bezogen 
auf den 01.01.2013 ergab einen passivischen Unterschiedsbetrag in Höhe 342.804,77 EUR. 
 

Beteiligungsbuchwert Stadt Schwedt/Oder per 01.01.2013 21.435.781,78 EUR 

./. Anteiliges Eigenkapital des ZOWA per 01.01.2013  21.778.586,55 EUR 

Passiver Unterschiedsbetrag -342.804,77 EUR 

 
Der Beteiligungsbuchwert per 01.01.2013 wurde ergebniswirksam zum 31. Dezember 2013 um den 
anteiligen auf die Stadt Schwedt/Oder entfallenden Jahresfehlbetrag von 24.642,65 EUR und um eine 
anteilige Rücklagenerhöhung in Höhe von 12.540,00 EUR des Jahres 2013 fortgeschrieben. Der Be-
teiligungsbuchwert betrug somit 21.423.679,13 EUR zum Stichtag 31. Dezember 2013. 
 

Beteiligungsbuchwert Stadt Schwedt/Oder per 01.01.2013 21.435.781,78 EUR 

./. anteiliger Jahresfehlbetrag 2013 24.642,65 EUR 

+ anteilige Rücklagenerhöhung 2013 12.540,00 EUR 

= Beteiligungsbuchwert per 31.12.2013 21.423.679,13 EUR 

./. Anteiliges Eigenkapital per 31.12.2013  21.766.483,90 EUR 

Passiver Unterschiedsbetrag -342.804,77 EUR 

 
 



Seite 14 

5.2  Der Gesamtabschluss zum 31.12.2013 
 
5.2.1  Gesamtbilanz 
 
Die Gesamtbilanz zum 31. Dezember 2013 stellt sich wie folgt dar: 
 

 
Summenbilanz*  

in EUR 
Konsolidierung  

in EUR 
Konzernsumme  

in EUR 

Aktiva    

1. Anlagevermögen 455.517.841,19 -93.119.734,38 362.398.106,81 

2. Umlaufvermögen 91.707.775,49 -961.603,96 90.746.171,53 

3. Aktive Rechnungsabgrenzung 23.040.214,86 -19.815.402,20 3.224.812,66 

Summe Aktiva 570.265.831,54 -113.896.740,54 456.369.091,00 

Passiva    

1. Eigenkapital 331.998.547,53 -91.036.751,00 240.961.796,53 

2. Sonderposten 122.952.417,37 -20.784.194,42 102.168.222,95 

3. Rückstellungen 17.160.188,67 -599.426,69 16.560.761,98 

4. Verbindlichkeiten 95.289.204,78 -1.473.576,24 93.815.628,54 

5. Passive Rechnungsabgren-
zung 

2.865.473,19 -2.792,19 2.862.681,00 

Summe Passiva 570.265.831,54 -113.896.740,54 456.369.091,00 

 
* nach Konsolidierung auf Teilkonzernebene 
 
Das Anlagevermögen im Gesamtabschluss der Stadt Schwedt/Oder setzt sich vor allem aus Grund-
stücken und grundstücksgleichen Rechten und Bauten einschließlich der Bauten auf fremdem Grund 
und Boden (291,0 Mio. EUR; Vj. 294,3 Mio. EUR) zusammen. Von diesen entstammt der mit 141,8 
Mio. EUR (Vj. 144,7 Mio. EUR) größte Teil aus der Einzelbilanz der Wohnbauten GmbH Schwedt, 
gefolgt von 118,8 Mio. EUR (Vj. 119,4 Mio. EUR) aus der Kommunalbilanz der Stadt. 
 
Die Konsolidierung im Bereich des Anlagevermögens in Höhe von 93,1 Mio. EUR betrifft vollumfäng-
lich das Finanzanlagevermögen. Dabei wurden im Rahmen der Kapitalkonsolidierung das Sonder-
vermögen der Stadt (Eigenbetrieb Uckermärkische Bühnen Schwedt) in Höhe von 2,9 Mio. EUR sowie 
die Beteiligungsbuchwerte der Stadt Schwedt/Oder an verbundenen Unternehmen von insgesamt 
89,5 Mio. EUR, davon gegenüber der Wohnbauten GmbH Schwedt (78,8 Mio. EUR), der Technische 
Werke Schwedt GmbH (10,6 Mio. EUR), sowie der Schwedter Hafengesellschaft mbH und der Infra-
Schwedt Infrastruktur und Service GmbH (insgesamt 0,1 Mio. EUR), eliminiert. Darüber hinaus wur-
den die zum Bilanzstichtag bestehenden Ausleihungen in Form eines Liquiditätskredites der Stadt an 
die Uckermärkischen Bühnen Schwedt in Höhe von 0,4 Mio. EUR (Vorjahr: 0,0 Mio. EUR) eliminiert. 
 
Die Buchwerte der Uckermärkischen Verkehrsgesellschaft mbH und des ZOWA wurden entsprechend 
der Darstellung in Punkt 5.1.2.2 fortgeschrieben (-0,4 Mio. EUR). 
 
Beim Umlaufvermögen wurden 1,0 Mio. EUR (Vj. 1,2 Mio. EUR) an Forderungen gegenüber verbun-
denen  Unternehmen eliminiert. Das Umlaufvermögen des Konzerns betrifft im Wesentlichen liquide 
Mittel in Höhe von 60,6 Mio. EUR (Vj. 58,3 Mio. EUR - inklusive Wertpapiere), Vorräte in Höhe von 
19,8 Mio. EUR (Vj. 19,9 Mio. EUR) und Forderungen gegenüber Dritten in Höhe von 10,4 Mio. EUR 
(Vj. 13,9 Mio. EUR). 
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In den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten werden Ausgaben ausgewiesen, die Aufwendungen 
für eine bestimmt Zeit nach dem Abschlussstichtag darstellen. Dabei wurden 19,8 Mio. EUR (Vorjahr: 
22,2 Mio. EUR) an geleisteten Investitionszuschüssen an vollkonsolidierte Unternehmen, davon 10,6 
Mio. EUR (Vj. 12,4 Mio. EUR) gegenüber der Schwedter Hafengesellschaft mbH und 8,0 Mio. EUR 
(Vj. 8,5 Mio. EUR) gegenüber den Uckermärkischen Bühnen Schwedt, eliminiert. 
 
Das Eigenkapital des Konzerns (241,0 Mio. EUR; Vj. 231,0 Mio. EUR) setzt sich insgesamt aus dem 
Basis-Reinvermögen in Höhe von 158,2 Mio. EUR (Vorjahr: 158,2 Mio. EUR), Rücklagen aus Über-
schüssen in Höhe von 57,1 Mio. EUR (Vorjahr: 56,6 Mio. EUR) und einem dem Konzern zurechenba-
ren Jahresüberschuss aus dem laufenden Haushaltsjahr in Höhe von 8,9 Mio. EUR zusammen. Aus 
der Erstkonsolidierung des Kapitals zum 01.01.2013 resultierte ein passiver Unterschiedsbetrag in 
Höhe von 6,2 Mio. EUR. Ferner bestehen für Anteile Dritter Ausgleichsposten in Höhe von 10,5 Mio. 
EUR (Vj. 10,0 Mio. EUR). 
 
Die Konsolidierung der Sonderposten (20,8 Mio. EUR; Vorjahr: 21,9 Mio. EUR) ergibt sich im We-
sentlichen aus der Eliminierung nachgewiesener Sonderposten aus Fördermitteln der Stadt bei der 
Schwedter Hafengesellschaft mbH (11,3 Mio. EUR), den Uckermärkischen Bühnen (8,0 Mio. EUR) 
und der InfraSchwedt Infrastruktur und Service GmbH (1,2 Mio. EUR).  
 
Die Sonderposten im Konzern Stadt setzen sich vor allem aus Zuweisungen der öffentlichen Hand in 
Höhe von 92,7 Mio. EUR (Vorjahr: 95,6 Mio. EUR) sowie aus Beiträgen, Baukosten- und Investitions-
zuschüssen in Höhe von 7,5 Mio. EUR (Vorjahr: 8,2 Mio. EUR) zusammen. 
 
Bei den Rückstellungen wurden im Wesentlichen Steuerrückstellungen der Wohnbauten GmbH 
Schwedt gegenüber der Stadt in Höhe von 0,2 Mio. EUR und der Technische Werke Schwedt GmbH 
in Höhe von 0,4 Mio. EUR konsolidiert. Im Konzern wurden schließlich Rückstellungen für Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen in Höhe von 10,2 Mio. EUR (Vorjahr: 10,3 Mio. EUR), davon 6,4 Mio. 
EUR (Vorjahr: 7,2 Mio. EUR) von der Stadt selbst, berücksichtigt. Außerdem werden Steuerrückstel-
lungen in Höhe von 0,5 TEUR (Vorjahr: 0,6 TEUR) sowie Sonstige Rückstellungen in Höhe von 5,8 
Mio. EUR (Vorjahr: 5,2 Mio. EUR) bilanziert. 
 
Die Eliminierung von Verbindlichkeiten betraf den von der Stadt im Jahr 2013 an die Uckermärki-
schen Bühnen Schwedt gewährten Kassenkredit in Höhe von 0,4 Mio. EUR sowie Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen Unternehmen in Höhe von 0,8 Mio. EUR (Vorjahr: 1,1 Mio. EUR) und 
sonstige Verbindlichkeiten gegenüber vollkonsolidierten Unternehmen von 0,3 Mio. EUR (Vj. 0,1 Mio. 
EUR).  
 
Die Verbindlichkeiten im Konzern Stadt Schwedt/Oder bestehen aus Verbindlichkeiten aus Kreditauf-
nahmen und Rechtsgeschäften, die Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleichkommen in Höhe von 62,4 
Mio. EUR (Vorjahr: 68,6 Mio. EUR), erhaltenen Anzahlungen in Höhe von 17,4 Mio. EUR (Vorjahr: 
15,4 Mio. EUR), Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 6,2 Mio. EUR (Vor-
jahr: 8,6 Mio. EUR) und übrigen Verbindlichkeiten in Höhe von 7,8 Mio. EUR (Vorjahr: 11,1 Mio. EUR). 
 
Bei den passiven Rechnungsabgrenzungsposten wurden Einnahmen in Höhe von 2,9 Mio. EUR 
(Vorjahr: 3,2 Mio. EUR) ausgewiesen, die erst Erträge für eine bestimmte Zeit nach dem Bilanzstich-
tag darstellen. 
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5.2.2  Gesamtergebnisrechnung 
 
Die Gesamtergebnisrechnung für das Berichtsjahr 2013 stellt sich wie folgt dar: 
 

Gesamtergebnisrechnung 
Summenergeb-
nisrechnung* 

in EUR 

Konsolidierung  
in EUR 

Konzernsumme  
in EUR 

1 Erträge aus laufender Verwal-
tungstätigkeit 

161.526.602,86 -18.552.657,08 142.973.945,78 

2 Aufwendungen aus laufender 
Verwaltungstätigkeit 

149.254.342,32 -19.771.891,57 129.482.450,75 

3 Ergebnis der laufenden Verwal-
tungstätigkeit (1 ./. 2) 

12.272.260,54 1.219.234,49 13.491.495,03 

4 Finanzergebnis -2.074.183,33 0,00 -2.074.183,33 

5 Ordentliches Jahresergebnis 10.198.077,21 1.219.234,49 11.417.311,70 

6 Außerordentliches Jahresergebnis -2.152,94 0,00 -2.152,94 

7 Gesamtüberschuss/ -fehlbetrag 10.195.924,27 1.219.234,49 11.415.158,76 

 
* nach Konsolidierung auf Teilkonzernebene 
 
Bei der Konsolidierung von Erträgen aus laufender Verwaltungstätigkeit (18,6 Mio. EUR) wurden vor-
nehmlich privatrechtliche Leistungsentgelte (9,2 Mio. EUR), davon im Wesentlichen der Stadtwerke 
Schwedt GmbH (6,3 Mio. EUR) und der Stadt (2,7 Mio. EUR), eliminiert. 
 
Als weiterer wesentlicher Konsolidierungsposten sind ertragsseitig die Zuwendungen (6,9 Mio. EUR) 
zu nennen. Insbesondere wirken die Eliminierung der städtischen Zuwendungen an die ubs (5,6 Mio. 
EUR) und an die Schwedter Hafengesellschaft mbH (1,2 Mio. EUR). 
 
Weiterhin wurden Steuerträge der Stadt von den Aufgabenträgern in Höhe von 1,4 Mio. EUR und 
sonstige ordentliche Erträge (0,9 Mio. EUR) mit den Aufwendungen verrechnet. 
 
Die Konzernsumme der Erträge aus laufender Verwaltungstätigkeit (143,0 Mio. EUR) setzt sich im 
Wesentlichen zusammen aus privatrechtlichen Leistungsentgelten (83,3 Mio. EUR; davon 82,5 Mio. 
EUR - Umsatzerlöse der Unternehmen), Erträgen aus Steuern und ähnlichen Abgaben (23,6 Mio. 
EUR), welche vollumfänglich von der Stadt eingebracht wurden sowie Zuwendungen und allgemeine 
Umlagen in Höhe von 29,0 Mio. EUR, die vornehmlich der Stadt (28,7 Mio. EUR) zuzurechnen sind. 
 
Im Bereich der Aufwendungen aus laufender Verwaltungstätigkeit wurden insgesamt 19,8 Mio. EUR 
gegenüber vollkonsolidierten Unternehmen eliminiert. Die Konsolidierung betreffen überwiegend die 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen (9,5 Mio. EUR), hier insbesondere der Wohnbauten 
GmbH Schwedt (6,3 Mio. EUR) und der Stadt (2,9 Mio. EUR), sowie die städtischen Transferaufwen-
dungen an den Verbundbereich (8,0 Mio. EUR). 
 
Aufwandsseitig wird die laufende Verwaltungstätigkeit bestimmt von den Personal- und Versorgungs-
aufwendungen in Höhe von 34,9 Mio. EUR (27,0%) und den Aufwendungen für Sach- und Dienstleis-
tungen mit 49,6 Mio. EUR (38,3%). 
Der Gesamtbetrag der Abschreibungen (16,8 Mio. EUR) resultiert im Wesentlichen aus Abschreibun-
gen auf sonstige immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen (16,3 Mio. EUR). Neben den 
Abschreibungen auf das Umlaufvermögen (0,1 Mio. EUR) wurden Abschreibungen auf der Grundlage 
der in Pkt. 5.1.2.2 dargestellten Fortschreibung der Buchwerte der Uckermärkischen Verkehrsgesell-
schaft mbH und des ZOWA in Höhe von 0,4 Mio. EUR ergebniswirksam berücksichtigt. 
 
Der Saldo aus Finanzerträgen (0,8 Mio. EUR) und Finanzaufwendungen (2,9 Mio. EUR) des Haus-
haltsjahres ergibt ein negatives Finanzergebnis im Konzern in Höhe 2,1 Mio. EUR, wovon der mit 1,8 
Mio. EUR größte Teil durch die Wohnbauten GmbH Schwedt eingebracht wurde. 
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Nach Abzug des Finanzergebnisses vom Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit ergibt sich ein 
ordentliches Jahresergebnis für den Konzern Stadt Schwedt/Oder in Höhe von 11,4 Mio. EUR. 
 
Der ergebnisverbessernde Effekt in Höhe von 1,2 Mio. EUR aus der Konsolidierung resultiert insbe-
sondere aus konzerninternen Zuschüssen der Stadt an die Uckermärkischen Bühnen Schwedt und 
die Schwedter Hafengesellschaft mbH. Die zu eliminierenden Aufwendungen aus der Auflösung der 
aktiven Rechnungsabgrenzungsposten bei der Stadt sind höher als die zu eliminierenden Erträge aus 
der Sonderpostenauflösung bei den Tochterunternehmen. 
 
Die Gegenüberstellung der konsolidierten außerordentlichen Erträge und Aufwendungen des Haus-
haltsjahres ergab ein annähernd ausgeglichenes Ergebnis. 
 
In der Gesamtergebnisrechnung für das Jahr 2013 ergibt sich für den Konzern Stadt Schwedt/Oder 
ein Gesamtüberschuss in Höhe von 11,4 Mio. EUR. 
 
5.2.3  Gesamtfinanzrechnung 
 
Die Darstellung der Finanzrechnung erfolgt in Anlehnung an die im Leitfaden der Projektgruppe kom-
munaler Gesamtabschluss (Stand 31. August 2012) vorgeschlagene verkürzte Form der konsolidier-
ten Kapitalflussrechnung. Hierbei handelt es sich um eine aggregierte Zusammenführung der kommu-
nalen Finanzrechnung mit der ihrer Beteiligungen. 
 

Gesamtfinanzrechnung 
Gesamtab-

schluss 2013  
in EUR 

1  Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 17.133.227,58 

2 + Saldo der Ein- und Auszahlungen aus lfd. Verwaltungstätigkeit 888.592,51 

3 = konsolidierter Cashflow aus lfd. Geschäftstätigkeit 18.021.820,09 

4  Cashflow aus der Investitionstätigkeit -4.201.828,18 

5 + Saldo aus Investitionstätigkeit 110.997,43 

6 + Saldo aus Liquiditätsreserven 0,00 

7 = konsolidierter Cashflow aus Investitionstätigkeit -4.090.830,75 

8  Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -7.929.557,42 

9 + Saldo aus Finanzierungstätigkeit -258.089,72 

10 = konsolidierter Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -8.187.647,14 

11  Konsolidierter Cashflow gesamt (3+7+10) 5.743.342,20 

12 + Finanzmittelbestand zum Beginn des Haushaltsjahres 54.789.794,03 

13 + Änderung des Bestandes an fremden Finanzmitteln 81.202,77 

14  Finanzmittelbestand zum Ende des Haushaltsjahres 60.614.339,00 

 
Der konsolidierte Cashflow aus lfd. Geschäftstätigkeit setzt sich im Wesentlichen zusammen aus dem 
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit der Uckermärkische Bühnen Schwedt (-0,5 Mio. EUR), der 
Wohnbauten GmbH Schwedt und der mit ihr verbundenen Unternehmen (10,6 Mio. EUR), der Techni-
sche Werke Schwedt GmbH und der mit ihr verbundenen Unternehmen (7,0 Mio. EUR) sowie dem 
Saldo der städtischen Ein- und Auszahlungen aus lfd. Verwaltungstätigkeit (0,9 Mio. EUR). 
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Ein negativer Saldo ist beim konsolidierten Cashflow aus Investitionstätigkeit (-4,1 Mio. EUR) festzu-
stellen. Dieser ergibt sich im Wesentlichen aus dem negativen Cashflow aus der Investitionstätigkeit 
der Technischen Werke Schwedt GmbH und der mit ihr verbunden Unternehmen (-4,8 Mio. EUR) und 
einem positiven Saldo aus Investitionstätigkeit bei der Stadt (0,1 Mio. EUR).  
Dem gegenüber steht ein positiver Cashflow aus der Investitionstätigkeit der Wohnbauten GmbH 
Schwedt in Höhe von 0,6 Mio. EUR. In diesem sind Einzahlungen aus Wertpapierabgängen in Höhe 
von 3,5 Mio. EUR nachgewiesen. 
 
Der Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit resultiert vornehmlich aus der Tilgung von Kreditverbind-
lichkeiten (6,2 Mio. EUR) sowie Auszahlungen an Minderheitsgesellschafter der Stadtwerke Schwedt 
GmbH in Höhe von 2,0 Mio. EUR. 
 
Im Haushaltsjahr 2013 hat sich der Zahlungsmittelbestand im Konzern Stadt Schwedt/Oder um 5,8 
Mio. EUR erhöht. 
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5.3  Gesamtlagebericht zum Gesamtabschluss 2013 
 
Nachfolgend werden die Lage sowie Chancen und Risiken der verbundenen Aufgabenträger in der 
gebotenen Kürze dargestellt. Weitergehende Einzeldarstellungen der einzelnen Beteiligungen sind 
dem Beteiligungsbericht der Stadt Schwedt/Oder zu entnehmen. 
 
5.3.1  Rahmenbedingungen 
 
Während das reale Bruttoinlandsprodukt in Deutschland im Durchschnitt um 0,4% und damit etwas 
geringer als im Vorjahr wuchs, verzeichnete das Land Brandenburg im gleichen Zeitraum einen An-
stieg um 1,8%. 
 
Erfreulich war ebenfalls die Entwicklung des Arbeitsmarktes. Im Jahr 2013 lag die Arbeitslosenquote 
im Land Brandenburg bei 9,9 Prozent (2012: 10,2%; 2014: 9,4%). Für die Geschäftsstelle Schwedt 
wurde eine Quote von 14,7% für das Jahr 2013 (2012: 15,8%) veröffentlicht. 
 
Wesentlich für die Lage der Stadt und der selbstständigen Aufgabenträger ist neben den wirtschaftli-
chen Faktoren die Einwohnerentwicklung. Auch im Jahr 2013 ist ein Einwohnerrückgang zu verzeich-
nen. Entsprechend den amtlichen Bevölkerungszahlen waren im Dezember 2013 insgesamt 30.539 
Personen mit alleinigem oder Hauptwohnsitz in Schwedt/Oder gemeldet, das sind 503 Personen we-
niger als im Vorjahr. 
 
5.3.2  Finanz- und Vermögenslage 
 
Die Bilanzsumme des Konzerns Stadt Schwedt/Oder hat sich gegenüber dem Vorjahr von 459,7 Mio. 
EUR um 3,3 Mio. EUR auf 456,4 Mio. EUR verkürzt. 
 
Auf der Aktivseite verringerte sich das Anlagevermögen im Saldo aus Anlagenzugängen, -abgängen 
und Abschreibungen um 3,4 Mio. EUR. Die Anlagenintensität liegt mit 79,4% nur leicht unter dem 
Vorjahresniveau (Vj. 79,6%). 
 
Die im Berichtsjahr getätigten Investitionen wurden vollständig aus dem Cashflow der Aufgabenträger 
finanziert. 
 
Trotz einer Erhöhung des Bestandes an liquiden Mitteln von 54,8 Mio. EUR auf 60,6 Mio. EUR verrin-
gerte sich das Umlaufvermögen insgesamt um 1,4 Mio. EUR auf 90,7 Mio. EUR. Hierbei wirkt insbe-
sondere der geringere Ausweis von Forderungen aus Fördermittelbescheiden für investive Zwecke (./. 
3,5 Mio. EUR) im Einzelabschluss der Stadt Schwedt/Oder. 
 
Die aktiv abzugrenzenden Posten stiegen im Berichtsjahr um 1,5 Mio. EUR auf 3,2 Mio. EUR. 
 
Die Passivseite ist zunächst geprägt durch eine Verringerung der Verbindlichkeiten in Höhe 9,8 Mio. 
EUR. Hier ist insbesondere die Reduzierung der Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen um 6,2 Mio. 
EUR auf 62,4 Mio. EUR hervorzuheben. Der wesentliche Anteil hiervon beruht auf planmäßigen und 
außerplanmäßigen Tilgungsleistungen der Wohnbauten GmbH Schwedt (5,5 Mio. EUR). 
 
Ferner sind gegenüber dem 01.01.2013 geringere Sonderposten in Höhe von 3,6 Mio. EUR auszu-
weisen. 
 
Durch das positive Gesamtergebnis des Jahres 2013 erhöht sich das Eigenkapital um 9,9 Mio. EUR. 
 
Aus der laufenden Verwaltungstätigkeit wurde ein Cashflow in Höhe von 18,0 Mio. EUR erzielt. Der 
Zahlungsmittelüberschuss reichte aus, um die negativen Salden aus den Einzahlungen und Auszah-
lungen der Investitionstätigkeit (-4,1 Mio. EUR) und der Finanzierungstätigkeit (-8,2 Mio. EUR) abzu-
decken. Dem entsprechend kann gesamtrechnungslegungsbezogen von einer tragfähigen finanzwirt-
schaftlichen Situation ausgegangen werden. 
 
Im Rahmen der positiv zu bewertenden Finanz- und Vermögenslage für den Konzern als Ganzes, 
bleibt die angespannte Finanz- und Vermögenslage der Uckermärkischen Bühnen Schwedt zu beach-
ten. 
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Die Liquidität der Uckermärkischen Bühnen Schwedt konnte im Berichtjahr 2013 nur durch Inan-
spruchnahme eines Liquiditätskredites von der Stadt gesichert werden. 
Der entsprechend Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 06.12.2013 festgelegte Kassen-
kreditrahmen beträgt 0,6 Mio. EUR. 
 
Kennzahlen 
 
zur Vermögens- und Kapitalstruktur 
 

Kennzahlen  31.12.2013 01.01.2013 

Eigenkapitalquote 1 
Eigenkapital x 100 
Bilanzsumme 

52,8% 50,3% 

Eigenkapitalquote 2 
(Eigenkapital + Sopo) x 100 
Bilanzsumme 

75,2% 73,3% 

Anlagenintensität 
Anlagevermögen x 100 
Bilanzsumme 

79,4% 79,6% 

 
zur Finanzierung und Liquidität 
 

Kennzahlen  31.12.2013 01.01.2013 

Anlagendeckungsgrad I 
Eigenkapital 
Anlagevermögen 

66,5% 63,1% 

Liquidität 1. Grades 
Liquide Mittel x 100 
kurzfristige Verbindlichkeiten 

173,6% - 

Liquidität 2. Grades 
(Liquide Mittel + kurzfr. Forderungen) x 100 
kurzfristige Verbindlichkeiten 

203,2% - 

Verschuldungsgrad 
Fremdkapital x 100 
Eigenkapital 

47,0% 53,2% 

 
 
5.3.3  Ertragslage 
 
Insgesamt weist die Gesamtergebnisrechnung für das Berichtsjahr 2013 ein positives Ergebnis von 
11,4 Mio. EUR aus. Hiervon sind 8,9 Mio. EUR als Jahresüberschuss des Konzerns auszuweisen. 
 
Die dem Konsolidierungskreis angehörenden verbundenen Unternehmen blicken insgesamt auf ein 
erfolgreiches Geschäftsjahr 2013 zurück. 
 
Die Schwedter Hafengesellschaft konnte im abgeschlossenen Berichtsjahr 2013 insbesondere auf 
Grund höherer Umschlagszahlen eine Ergebnisverbesserung gegenüber dem Vorjahr erzielen. Das 
Ergebnis aus der laufenden Geschäftstätigkeit weist einen Verlust von 0,1 Mio. EUR (Vj. -0,3 Mio. 
EUR) aus, der durch die Technische Werke Schwedt GmbH auf der Grundlage des Gewinnabfüh-
rungsvertrages zwischen beiden Unternehmen ausgeglichen wurde. 
 
Die Stadtwerke Schwedt GmbH mit ihren Hauptgeschäftsfeldern Strom, Erdgas, Fernwärme und Te-
lekommunikation steuert mit ihrem Jahresergebnis einen wesentlichen Teil zum Konzernerfolg bei. Mit 
einem Überschuss von 5,5 Mio. EUR nach Steuern (Vj. 5,5 Mio. EUR) wurde das geplante und erwar-
tete Ergebnis für das Geschäftsjahr 2013 übertroffen. 
Aus dem erzielten Ergebnis sind im Rahmen des Gewinnabführungsvertrages mit der Technische 
Werke Schwedt GmbH 3,0 Mio. EUR an die Muttergesellschaft und 1,5 Mio. EUR an außenstehende 
Gesellschafter abzuführen. 
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Unter Berücksichtigung der auf Grundlage der geschlossenen Gewinnabführungsverträge nachzuwei-
senden Aufwendungen (0,1 Mio. EUR; Ausgleich Verlust der SHG) und Erträge (3,0 Mio. EUR, Ge-
winnabführung der Stadtwerke Schwedt GmbH) verbleibt bei der Technische Werke Schwedt GmbH 
für das Berichtjahr 2013 ein Jahresüberschuss von 0,7 Mio. EUR.  
 
Die InfraSchwedt Infrastruktur und Service GmbH ist das kleinste der vollkonsolidierten Unternehmen. 
Unternehmenszweck ist die Errichtung und der Betrieb von Infrastruktureinrichtungen sowie das An-
gebot von infrastrukturbezogenen Dienstleistungen für den Raffineriestandort Schwedt. Das Jahreser-
gebnis 2013 weist einen Überschuss in Höhe von 18,9 TEUR (Vj. 27,2 TEUR) aus. 
 
Die Wohnbauten GmbH Schwedt erzielte im Geschäftsjahr 01.10.2012 bis 30.09.2013 einen Jahres-
überschuss von 6,4 Mio. EUR (Vj. 3,6 Mio. EUR) und trägt somit den größten Anteil am Konzerner-
gebnis 2013. Die Erhöhung des Jahresüberschusses gegenüber dem Vorjahr um 2,8 Mio. EUR resul-
tiert im Wesentlichen aus geringeren Instandhaltungskosten (-2,1 Mio. EUR) und Abschreibungen (-
1,1 Mio. EUR). 
 
Die Grüner Flor GmbH Schwedt erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahr einen Jahresüberschuss in 
Höhe von 0,2 Mio. EUR. Dies stellt eine Ergebnisverbesserung gegenüber dem Vorjahr um 0,2 Mio. 
EUR dar. Das positive Ergebnis beruht im Wesentlichen auf Umsatzsteigerungen in den Bereichen 
Grünanlagen sowie Straßen-/Platzreinigung und Winterdienst.  
 
Im Ergebnis weist die Stadtgrün Schwedt GmbH für das Jahr 2013 einen Überschuss in Höhe von 
16,5 TEUR (Vj. 55,0 TEUR) aus. 
 
Bei den Uckermärkischen Bühnen Schwedt als Sondervermögen der Stadt war im Geschäftsjahr 2013 
ein Jahresfehlbetrag in Höhe von 0,7 Mio. EUR (Vj. 0,5 Mio. EUR) auszuweisen. Die Ergebnisver-
schlechterung des Theaters gegenüber dem Vorjahr resultiert maßgeblich aus geringeren Umsatzer-
lösen und sonstigen betrieblichen Erträgen sowie höheren Aufwendungen für das Personal. 
Der Bilanzverlust ist zum 31.12.2013 auf 1,4 Mio. EUR angestiegen. 
 
Der Jahresabschluss der Stadt Schwedt/Oder zum 31.12.2013 weist einen Überschuss im ordentli-
chen und außerordentlichen Ergebnis von 0,7 Mio. EUR aus. Die Ergebnisverbesserung gegenüber 
dem Plan resultiert im Wesentlichen aus höheren Erträgen aus dem Gemeindeanteil an der Einkom-
mensteuer und Gewerbesteuern sowie Mehrerträgen aus der Auflösung von Sonderposten. Hiermit 
konnten insbesondere die zusätzlichen Belastungen aus Abschreibungen und Vermögensabgängen, 
aber auch die aus einer höheren Steuerkraftmesszahl resultierende außerplanmäßige Zuführung zur 
Rückstellung für die Kreisumlagebelastung 2015 mehr als ausgeglichen werden. 
 
5.3.4  Ausblick sowie Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
 
Die folgenden Ausführungen geben die wesentlichen Eckpunkte hinsichtlich Ausblick sowie Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung aus den einzelnen Lageberichten und Prüfungsberichten 
zum Geschäftsjahr 2013 der Gesellschaften und der Stadt wieder. 
 
Stadt Schwedt/Oder 
 
Die Jahresrechnungen der Stadt Schwedt/Oder schlossen in den vergangenen Rechnungsjahren 
stets positiver ab als geplant. Wesentliche Gründe hierfür lagen insbesondere in zusätzlichen und 
nicht beeinflussbaren Mehrerträgen aus Gemeindeanteilen an den Einkommensteuern und Gewerbe-
steuern. Die positiven Ergebnisse bewirkten ein Anwachsen der Rücklagen auf insgesamt 12,5 Mio. 
EUR zum 31.12.2013. 
 
Gleichzeitig stieg der Gesamtbestand an eigenen Zahlungsmitteln der Stadt Schwedt/Oder zum Bi-
lanzstichtag auf 15,0 Mio. EUR an. 
 
Entsprechend der aktuellen Haushaltsplanung 2015 wird für den Finanzplanzeitraum 2014 bis 2018 
ein Abschmelzen der aufgebauten Rücklagen (-10,4 Mio. EUR) und Zahlungsmittelbestände (-14,2 
Mio. EUR) erwartet. Neben den tariflich bedingten zusätzlichen Belastungen bei den Personalaufwen-
dungen wirken insbesondere eine höhere Kreisumlage sowie über den gesamten Finanzplanzeitraum 
zusätzlich eingestellte Mittel für größere Unterhaltungsmaßnahmen. 
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Die künftigen Herausforderungen und Risiken liegen insbesondere in der demografischen und auch 
wirtschaftlichen Entwicklung der Stadt und der Region und den damit verbundenen Auswirkungen auf 
die Einnahmen der Gemeinde (Realsteuern, Beiträge und Gebühren, Beteiligungen an den Gemein-
schaftssteuern) sowie die zu leistende Kreisumlage. 
 
Ferner werden in der Zukunft rückläufige Zuwendungen des Landes für Investitionen erwartet, mit der 
Folge, dass notwendige investive Maßnahmen immer stärker mit Eigenmitteln finanziert werden müs-
sen. Darüber hinaus ist die hohe Abhängigkeit der Stadt von den Zuweisungen des Landes aus dem 
kommunalen Finanzausgleich langfristig ein Risiko. 
 
Für das Rechnungsjahr 2014 wird eine Ergebnisverbesserung gegenüber der Planung erwartet. 
 
Uckermärkische Bühnen Schwedt 
 
Mit dem aufgelaufenen Bilanzverlust geht eine Liquiditätsunterdeckung einher. Zur Sicherung der 
Liquidität erfolgte die Gewährung eines Kassenkredites durch die Stadt Schwedt/Oder mit einem Kre-
ditrahmen von 0,6 Mio. EUR. 
 
Ferner wurde ein langfristiges Konsolidierungskonzept mit der Zielvorgabe den Bilanzverlust bis zum 
Jahr 2025 vollständig auszugleichen vorgelegt. Anstelle einer sprunghaften Umsatzsteigerung wie in 
den Vorjahren wird es zukünftig darum gehen, die Effizienz der Mittelverwendung zu erhöhen. 
 
Neben einer stärkeren Fokussierung auf ein optimales Verhältnis von Einnahmen und Ausgaben im 
Rahmen der Veranstaltungsplanung sollen der Umsatzrückgang und die gestiegenen Produktionskos-
ten mit einer Eintrittspreiserhöhung ab der Spielzeit 2014/2015 ausgeglichen werden.  
 
Ein wesentlicher Rückgang war bei den Einnahmen für Gastspiele im Kleist Forum Frankfurt festzu-
stellen. Die Uckermärkischen Bühnen bemühen sich um eine stärkere Nachfrage durch den Veran-
staltungspartner u. a. durch Aufnahme in den Theaterverbund. Alternativ soll mit attraktiven Angebo-
ten on Tour in der Uckermark und in Brandenburg, der Absatzrückgang ausgeglichen werden. 
 
Strategisches Ziel der Uckermärkischen Bühnen bleibt ferner der Abschluss eines Mehrjahrestheater-
vertrages mit dem Land Brandenburg.  
 
Es ist vorgesehen die Eintrittspreisentwicklung an die Entwicklung der betrieblichen Aufwendungen 
und Aufwendungen aus Drittleistungen zu koppeln. 
 
Ein kontinuierlicher und nachhaltiger Abbau des Bilanzverlustes ist aus Sicht der Uckermärkischen 
Bühnen, wie bereits im Konsolidierungsprozess verarbeitet, nur mit Unterstützung der Zuwendungs-
geber Land Brandenburg, Landkreis Uckermark und der Stadt Schwedt/Oder und einer dynamisierten 
Entwicklung der Zuwendungen, angepasst an die Personalkostenentwicklung, nachhaltig zu gewähr-
leisten. 
 
Ab dem Jahr 2014 wird mit einem Abbau des Verlustvortrages gerechnet. Die zusätzlichen Mittel zur 
Sicherung der Zahlungsfähigkeit und der festgesetzte Kassenkreditrahmen werden voraussichtlich bis 
zum Jahr 2017 unterstützend benötigt. 
 
Wohnbauten GmbH Schwedt 
 
Der Lagebericht enthält zur künftigen Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken fol-
gende Kernaussagen: 
 
Für die nächsten Jahre wird mit positiven Jahresergebnissen gerechnet. Bei leicht rückgängigen Mie-
terlösen wird für das Geschäftsjahr 2013/2014 ein Jahresüberschuss von 4,8 Mio. EUR erwartet. 
 
Die Investitionen 2014 werden aus Eigenmitteln und einem Darlehen aus dem Stadtentwicklungsfond 
der ILB Brandenburg in Höhe von 2,5 Mio. EUR finanziert. Zu den investiven Schwerpunktprojekten 
zählen die Sanierung Alte Mifa, der Umbau der Auguststr. 26-36 (31 WE), der Neubau der drei Stadt-
häuser in der Karl-Marx-Str. (33 WE) und die Vollmodernisierung von zwei Gebäuden in der Suttner-
straße (81 WE). 
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Ferner sollen im Jahr 2014 die Vorhaben 1. BA Regenbogensiedlung und das Neubauprojekt Gatower 
Straße weiter vorangetrieben werden. 
 
Die Strategie der Schwerpunktverschiebung von Modernisierungs- und Instandhaltungsmaßnahmen 
hin zu Neu- und Ersatzneubau bei gleichzeitiger Sicherung der Bestandsgebäude wird die Arbeit der 
nächsten Jahre bestimmen. Zu beachten sind dabei jedoch die gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen, die Baukostenentwicklungen insbesondere wegen der erneut und wesentlich gestiegenen 
Neubauanforderungen z.B. der EnEV 2014 und die noch unklaren Entwicklungen des Mietrechts 
durch die in Rede stehenden Vorhaben der neuen Regierung.  
 
Wesentliches Risiko der Gesellschaft ist die demografische Entwicklung. 
 
Die Zahlungsfähigkeit des Unternehmens ist gesichert. 
 
Die Tochterunternehmen Grüner Flor GmbH und Stadtgrün GmbH Schwedt werden mit Jahresüber-
schüssen ihr Wirtschaftsjahr 2014 abschließen. 
 
InfraSchwedt Infrastruktur und Service GmbH 
 
Für das Jahr 2014 wird eine positive Geschäftsentwicklung erwartet. Es wird angestrebt, dass sich die 
Gesellschaft kontinuierlich weiterentwickelt und durch günstige Standortbedingungen weitere Investo-
ren anzieht, um den Wirtschaftsstandort Schwedt zu stärken und auszubauen. 
 
Technische Werke Schwedt GmbH 
 
Neben der demographischen Entwicklung zählt unvermindert die Entwicklung der Energiepreise zu 
den größten externen Risiken. Gerade die Badbetreibung ist mit hohem energetischem Aufwand ver-
bunden. Seit 2007 werden jährlich technische Maßnahmen umgesetzt, um dieser Kostenentwicklung 
entgegenzuwirken. Die schrittweise Optimierung und Modernisierung der Technik ist weiterhin unum-
gänglich. 
 
Die langfristige Perspektive der Technische Werke Schwedt GmbH steht im direkten Zusammenhang 
mit der erfolgreichen Entwicklung des Unternehmensverbundes aus der Technische Werke Schwedt 
GmbH (TWS), der Stadtwerke Schwedt GmbH (SWS) und der Schwedter Hafengesellschaft mbH 
(SHG). 
 
In 2014 erfolgt die Verschmelzung der Schwedter Hafengesellschaft auf die TWS. Synergien im Auf-
wandsbereich und Optimierungen in Betriebsabläufen sind die Ziele dieser Verschmelzung. 
 
Stadtwerke Schwedt GmbH 
 
Bei der Beurteilung der auf das Unternehmen wirkenden Chancen und Risiken sind folgende Punkte 
besonders hervorzuheben: 
 
Mit der Übernahme der Strom- und Gaskonzessionen in den eingemeindeten Ortsteilen der Stadt 
Schwedt/Oder ist eine Ausweitung der Versorgung verbunden. 
 
Mit dem Bevölkerungsrückgang und den Rückbauaktivitäten von Wohnhäusern im Rahmen des Städ-
teumbaukonzeptes sind ein weiterer Absatzrückgang und ein damit verbundener Umsatzrückgang im 
früheren Kerngeschäft der Fernwärmeversorgung zu erwarten. 
 
Im Telekommunikationsmarkt ergeben sich Wachstumspotentiale aus dem Anstieg der mobilen Inter-
netnutzung. 
 
Zugenommen haben die Risiken und Chancen durch den Strom- und Gaswettbewerb, der eingeleite-
ten Energiewende und regulatorische Einflüsse. 
 
Ein positives Image und eine hohe Kundenzufriedenheit werden als Basis für die weitere erfolgreiche 
Geschäftsentwicklung gesehen. 
 
Es wird von einer stabilen Ertragslage und positiven Geschäftsergebnissen ausgegangen. 
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Die Umsetzung des Wachstumskonzeptes aus dem Jahr 2008 soll weitgeführt werden. 
 
Die Aktivitäten für Investitionen in Windkraftanlagen, verbunden mit hoher Transparenz und Bürgerbe-
teiligung soll verstärkt werden. 
Im Geschäftsjahr 2014 sollen Investitionen unter Berücksichtigung der Netzübernahmen Gas von 25,2 
Mio. EUR umgesetzt werden. 
 
Schwedter Hafengesellschaft mbH 
 
Wesentliche Risiken werden insbesondere im möglichen Wegfall von Maßnahmen zur Verbesserung 
der Wasserstraßeninfrastruktur und dem Konzept zur des Bundesverkehrsministeriums zur zukünfti-
gen Neuordnung der Wasserstraßen aus dem Jahr 2011 gesehen.  
 
Der Ausbau der Hohensaaten-Friedrichsthaler-Wasserstraße bzw. der Klützer Querfahrt, um Küsten-
motorschiffen die betriebswirtschaftlich optimale Durchfahrt mit 3,20 m Abladetiefe zu gewährleisten, 
wird als Chance betrachtet. Wenn dies gelingt, kann ein wesentlicher Standortvorteil und Alleinstel-
lungsmerkmal des Schwedter Hafens zusätzlich für regionale Wachstumsschübe sorgen. Die anvisier-
te Erhöhung der Durchfahrtshöhen der Brücken nach Berlin kann sich positiv auf die Umschlagtätig-
keit in Schwedt auswirken. 
 
Durch die Einbindung der Schwedter Hafengesellschaft in den Unternehmensverbund der Techni-
schen Werke Schwedt GmbH sind die Liquidität und der Fortbestand des Hafens gesichert und das 
Risiko minimiert. 
 
Die Ergebniserwartung für das Geschäftsjahr 2014 liegt im durchschnittlichen Rahmen der letzten 
Jahre. 
 
Es ist geplant, Umschlagmengen von chemischen Erzeugnissen sowie Halb- und Fertigerzeugnissen 
und Schwerlastgütern zu generieren. 
 
Die Vermietung und Verpachtung der Hafengrundstücks- und Lagerflächen soll ausgeweitet werden. 
Die Errichtung einer weiteren Lagerhalle steht 2014 im Mittelpunkt der eigenen Investitionstätigkeit. 
Als Großinvestor hat sich die Firma Raiffeisen Uckermark ein Grundstück gesichert und will in weitere 
Anlagen investieren. 
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Anlage 1 zum Gesamtabschluss 2013 
 
Gesamtanhang 
 
I  Allgemeines 
 
Dem Gesamtabschluss ist ein Anhang entsprechend § 83 Abs. 4 BbgKVerf beizufügen. Nach § 62 i. V. 
m. § 58 KomHKV sind insbesondere die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden und die 
angesetzten Nutzungsdauern sowie Erläuterungen zu den einzelnen Positionen der Ergebnisrechnung 
und den Posten der Bilanz, wobei auf wesentliche Abweichungen zum Vorjahr einzugehen ist, anzuge-
ben. 
 
Auf Grund des ersten städtischen Gesamtabschlusses sind Vorjahresdaten zur Gesamtergebnisrechnung 
nicht vorhanden. Hinsichtlich der Erläuterung zu einzelnen Positionen der Gesamtergebnis- und Gesamt-
finanzrechnung wird daher auf die Angaben im Konsolidierungsbericht verwiesen. 
 
 
II  Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
1.  Gemeinderechtliche Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 
�

Der Gesamtabschluss der Stadt Schwedt/Oder zum 31. Dezember 2013 ist nach den kommunalrechtli-
chen Regelungen aus der Kommunalverfassung des Landes Brandenburg (BbgKVerf) und der Kommu-
nalen Haushalts- und Kassenverordnung (KomHKV) erstellt. Aus § 83 Abs. 2 BbgKVerf i. V. m. § 299 
Abs. 2 Handelsgesetzbuch (HGB) ergibt sich, dass die Abschlüsse der verbundenen Unternehmen 
grundsätzlich auf denselben einheitlichen Stichtag zu erstellen sind. 
 
Gemäß § 83 Abs. 3 BbgKVerf ist der Gesamtabschluss unter Beachtung der §§ 300 bis 309, 311 und 312 
HGB zu erstellen. Die Ansatzvorschrift des § 300 HGB regelt, welche Vermögensgegenstände, Schulden, 
Rechnungsabgrenzungsposten, Bilanzierungshilfen und Sonderposten in den Konzernabschluss aufzu-
nehmen sind, während § 308 HGB die Höhe des Ansatzes, mithin die einheitliche Bewertung, festlegt. 
 
Die Erfassung und Bewertung des kommunalen Vermögens und der Schulden erfolgt unter Beachtung 
der Grundsätze ordnungsmäßiger  Buchführung für Kommunen sowie der gemeinderechtlichen Bilanzie-
rungs- und Bewertungsvorschriften. Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden für die einzelnen Pos-
ten in der Gesamtbilanz stellen sich im Einzelnen wie folgt dar: 
 
• Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände werden mit den Anschaffungskosten aktiviert 

und planmäßig über ihre voraussichtliche Nutzungsdauer linear abgeschrieben. Selbst geschaffene 
immaterielle Vermögensgegenstände werden nicht aktiviert. 

 
• Die Sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bewertet. Dabei wird dem Wer-

teverzehr der abnutzbaren Sachanlagen linear durch voraussichtliche Nutzungsdauer Rechnung ge-
tragen. Zur Bestimmung der Nutzungsdauer wurde nach § 51 Abs. 2 KomHKV die Bestimmung der 
wirtschaftlichen Nutzungsdauer von abnutzbaren Vermögensgegenständen die vom Ministerium des 
Innern herausgegebene Abschreibungstabelle für Kommunen zugrunde gelegt, soweit nicht der An-
satz von auf eigenen  Erfahrungswerten basierenden  betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauern den 
tatsächlichen Verhältnissen eher entspricht. 

 
• Die Finanzanlagen des Anlagevermögens sind zu Anschaffungskosten bewertet. Im Falle einer vo-

raussichtlich dauernden Wertminderung findet eine Bewertung zum niedrigeren beizulegenden Wert 
am Abschlussstichtag statt. Bei börsennotierten Finanzanlagen wird der beizulegende Stichtagswert 
durch den aus dem Börsenkurs abgeleiteten Wert bestimmt. Bei Ausleihungen ergibt sich der beizu-
legende Stichtagswert aus dem voraussichtlichen Rückzahlungsbetrag. 

 
Die Stadt Schwedt/Oder macht vom Wahlrecht des § 312 Abs. 5 Satz 1 HGB Gebrauch und hat keine 
Anpassung der Einzelabschlüsse der assoziierten Unternehmen an die konzerneinheitlichen Bewer-
tungsmethoden vorgenommen. 
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• Vorräte sind mit Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten  zu bewerten. Bei deren Bewertung können 
Bewertungsvereinfachungsverfahren wie das Festwertverfahren (§ 35 Abs. 2 KomHKV) und die 
Gruppenbewertung (§35 Abs. 3 KomHKV) angewendet werden. 

 
• Die Forderungen und die sonstigen Vermögensgegenstände werden zum Nennwert bilanziert 

und, soweit erforderlich, abgezinst. Erkennbare Risiken werden durch Einzel- und Pauschalwertbe-
richtigungen berücksichtigt. 

 
• Die Bestände der liquiden Mittel sind zum Nennwert bewertet. 
 
• Aktive Rechnungsabgrenzungsposten werden für Auszahlungen gebildet, die vor dem Bilanz- 

stichtag getätigt wurden, aber erst Aufwendungen für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstel-
len.  

 
• Als Sonderposten werden Zuwendungen oder Beiträge zur Finanzierung von Investitionsmaßnah-

men passiviert. Die Sonderposten werden während der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer des 
bezuschussten Vermögensgegenstandes im Verhältnis der jeweiligen Wertfortschreibung ertrags-
wirksam aufgelöst. Bei Vermögensgegenständen, die keiner Abnutzung unterliegen (z.B. Grundstü-
cke), erfolgt auch keine Auflösung des hierzu gebildeten Sonderpostens. Bei vorzeitigem Untergang 
des bezuschussten Vermögensgegenstandes ist der gebildete Sonderposten außerplanmäßig aufzu-
lösen. 

 
• Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden nach den beamtenrechtli-

chen Bestimmungen gebildet. Diese sind zum Barwert der erworbenen Versorgungsansprüche nach 
dem Teilwertverfahren auf Basis eines Rechnungszinsfußes von 5,0% anzusetzen. 

 
• Sonstige Rückstellungen werden in Höhe der Beträge angesetzt, die nach vernünftiger kaufmänni-

scher Beurteilung notwendig sind und berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen 
Verpflichtungen. 

 
• Die Verbindlichkeiten werden mit den Nennwerten bzw. den Rückzahlungsbeträgen bilanziert. 
 
• Als passive Rechnungsabgrenzungsposten wurden Einzahlungen gebildet, die vor dem Bilanz-

stichtag erhalten wurden, aber erst Erträge für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen. 
 
Auf eine Bereinigung von Ansätzen kann verzichtet werden, wenn sie von nachgeordneter Bedeutung 
sind. Unterschiede bei der Bilanzierung und der Ausübung der Bilanzierungswahlrechte sind zu doku-
mentieren. Anders als bei der Vereinheitlichung der Bewertung gern. § 308 Abs. 2 Satz 3 und 4 HGB gibt 
es im § 300 HGB keine ausdrückliche Ausnahmevorschrift; diese leitet sich aber aus dem Grundsatz der 
Wesentlichkeit ab. 
 
Das Bilanzierungsvorgehen der Einzelgesellschaften, die als voll zu konsolidierende Beteiligungen in den 
Gesamtabschluss eingeflossen sind, ist nachfolgend im Einzelnen dargestellt. Auf eine Bewertungsan-
passung wurde bei der Erstellung des Gesamtabschlusses der Stadt Schwedt/Oder grundsätzlich ver-
zichtet. Dieses Vorgehen begründet sich insbesondere auf dem Grundsatz der Wesentlichkeit sowie aus 
dem Leitfaden der AG Gesamtabschluss des Innenministeriums Brandenburg mit Stand vom 15. Juni 
2012 (Punkt 3.4.4.3). Dem Grundsatz des einheitlichen Ansatzes im kommunalen Gesamtabschluss fol-
gend wurde auf den Ansatz von Steuerlatenzen aus den Einzelabschlüssen der verbundenen Unterneh-
men im Gesamtabschluss verzichtet. 
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2.  Bilanzierung und Bewertung der voll zu konsolidierenden Aufgabenträger 
 
2.1  Stadt Schwedt/Oder 
 
Der Einzelabschluss 2013 wurde nach den Vorschriften des Landes Brandenburg (BbgKVerf, KomHKV, 
Bewertungsleitfaden) aufgestellt. Die Vorschriften in Bezug auf die Bilanzierungs- und Bewertungsme-
thoden wurden uneingeschränkt angewendet, was auch für die Nutzungsdauern der Vermögensgegen-
stände zutrifft. Der Grundsatz der Bilanzstetigkeit wurde somit befolgt. 
 
2.2  Uckermärkische Bühnen Schwedt 
 
Der Jahresabschluss der ubs wurde nach den Vorschriften für die Eigenbetriebe des Landes Branden-
burg und des Handelsgesetzbuches für große Kapitalgesellschaften aufgestellt. 
 
Ein Festwert wurde gemäß § 240 Abs. 3 HGB für Perückenvorräte und Kostüme gebildet. Die übrigen 
Vorräte sind entsprechend dem Niederstwertprinzip bewertet. 
 
In den Wirtschaftsjahren von 2002 bis 2009 wurden die Investitionszuschüsse der öffentlichen Hand ent-
sprechend § 23 Eigenbetriebsverordnung als Kapitalzuschüsse unter der allgemeinen Rücklage ausge-
wiesen und in die Kapitalkonsolidierung einbezogen. 
 
Für Zuwendungen zur Beschaffung von Anlagevermögen und Vorräte bis zum Jahr 2001 und ab dem 
Jahr 2010 wurden Sonderposten gebildet. Der Sonderposten verändert sich in der Höhe der Vorratsbe-
wegung sowie der sonderpostenfinanzierten Anlageabgänge. Die jährlichen Abschreibungen auf die son-
derpostenfinanzierten Vermögensgegenstände werden durch die Auflösung des Sonderpostens neutrali-
siert und belasten das Ergebnis nicht. 
 
Längerfristig bestehende sonstige Rückstellungen werden unter Anwendung des pauschalen durch-
schnittlichen Marktzinssatzes der Deutschen Bundesbank unter Berücksichtigung der individuellen Rest-
laufzeiten mit Zinssätzen zwischen 3,75 % und 4,36 % abgezinst. 
 
Die Verbindlichkeiten sind zu Erfüllungsbeträgen bilanziert. 
 
2.3  Wohnbauten GmbH Schwedt 
�

Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 01.10.2012 bis zum 30.09.2013 wurde nach den Vor-
schriften des Handelsgesetzbuches (HGB) unter Berücksichtigung des GmbH-Gesetzes, des DMBilG 
und der Formblattvorschriften für Wohnungsunternehmen in der Fassung vom 25. Mai 2009 aufgestellt. 
 
Die Rückstellungen wurden in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen 
Erfüllungsbetrags bemessen. 
 
Der Ansatz der Verbindlichkeiten erfolgt mit ihrem Erfüllungsbetrag. 
 
2.4  Grüner Flor GmbH 
 
Der Jahresabschluss wurde gemäß §§ 242 ff. und §§ 264 ff. HGB sowie nach den einschlägigen Vorschriften 
des GmbHG und der geltenden Satzung aufgestellt. Die Gesellschaft ist eine kleine Kapitalgesellschaft i. S. v. 
§ 267 I HGB. 
 
2.5  Stadtgrün Schwedt GmbH 
 
Der Jahresabschluss wurde gemäß §§ 242 ff. und §§ 264 ff. HGB sowie nach den einschlägigen Vorschriften 
des GmbHG und der geltenden Satzung aufgestellt. Die Gesellschaft ist eine kleine Kapitalgesellschaft i. S. v. 
§ 267 I HGB. 
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2.6  InfraSchwedt Infrastruktur und Service GmbH 

 
Der Jahresabschluss der InfraSchwedt Infrastruktur und Service GmbH für das Geschäftsjahr 2013 wur-
de nach den geltenden Rechnungslegungsvorschriften des Handelsgesetzbuches aufgestellt. Ergänzend 
zu diesen Vorschriften waren die Regelungen des GmbH-Gesetzes zu beachten. 
 
Nach den in § 267 HGB angegebenen Größenklassen ist die Gesellschaft eine kleine Kapitalgesellschaft. 
 
Die planmäßigen Abschreibungen wurden nach der voraussichtlichen Nutzungsdauer der Vermögensge-
genstände und entsprechend den steuerlichen Vorschriften linear vorgenommen. 
 
2.7  Technische Werke Schwedt GmbH 
 
Der Jahresabschluss der Technische Werke Schwedt GmbH, Schwedt/Oder, zum 31. Dezember 2013 ist 
nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches für große Kapitalgesellschaften aufgestellt worden.  
 
Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskos-
ten abzüglich planmäßiger der voraussichtlichen Nutzungsdauer entsprechenden Abschreibungen bewer-
tet. Die Herstellungskosten enthalten neben den direkt zurechenbaren Einzelkosten auch angemessene 
Gemeinkosten. 
 
Die Abschreibungen werden nach der linearen Methode auf Basis steuerlich anerkannter Nutzungsdau-
ern ermittelt. 
 
Investitionszuschüsse werden unter dem Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen 
passiviert und entsprechend dem Abschreibungsverlauf der bezuschussten Anlagegüter ertragswirksam 
aufgelöst.  
 
Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen sind unter Anwendung der „Projected 
Unit Credit“ (PUC-) Methode auf der Basis eines Rechnungszinsfußes von 4,88% p.a. und einer Ein-
kommensdynamik von 1,5 % anhand der Richttafel 2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck ermittelt worden 
und decken sämtliche Verpflichtungen. 
 
Die Verbindlichkeiten sind mit ihren Rückzahlungsbeträgen passiviert. 
 
2.8  Stadtwerke Schwedt GmbH 
 
Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013 ist nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches für 
große Kapitalgesellschaften aufgestellt worden. 
 
Die Herstellungskosten enthalten neben den direkt zurechenbaren Einzelkosten auch angemessene Ge-
meinkosten. 
Niedrigere Wertansätze von Vermögensgegenständen, die auf Abschreibungen nach § 253 HGB in der 
bis zum 28. Mai 2009 geltenden Fassung des HGB beruhen, die in den Geschäftsjahren vorgenommen 
wurden, die vor dem 1. Januar 2010 begonnen haben, wurden entsprechend den Regelungen des EG-
HGB Artikel 67 fortgeführt. 
 
Die Abschreibungen werden grundsätzlich nach der linearen Methode und bei Stromversorgungsanlagen, 
die vor Einführung des BilMoG angeschafft wurden, unter Anwendung des Artikels 67 EGHGB teilweise 
nach der degressiven Methode ermittelt. Von der degressiven wird planmäßig auf die lineare Abschrei-
bungsmethode übergegangen, wenn die gleichmäßige Verteilung des Restbuchwertes auf die verblei-
bende Nutzungsdauer zu höheren Abschreibungsbeträgen führt. 
 
Beteiligungen und Genossenschaftsanteile werden mit den Anschaffungskosten bilanziert. Die sonstigen 
Ausleihungen sind zum Nennwert abzüglich der planmäßigen Tilgungen und notwendiger Wertberichti-
gungen ausgewiesen.  
 
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden zum Nennwert bilanziert. Zweifelhafte Forde-
rungen sind einzelwertberichtigt. Zur Abdeckung des allgemeinen Kreditrisikos besteht eine Pauschal-
wertberichtigung. 
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Investitionszuschüsse werden unter dem Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen 
passiviert und entsprechend der Abschreibungsdauer der bezuschussten Anlagegüter ertragswirksam 
aufgelöst.  
 
Die bis zum 31.12.2002 vereinnahmten Kundenzuschüsse werden auf der Passivseite unter dem Posten 
empfangene Ertragszuschüsse ausgewiesen und mit 5 % p.a. (im Zugangsjahr 2,5 % p.a.) aufgelöst. 
 
Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen sind nach versicherungsmathematischen 
Grundsätzen zu modifizierten Teilwerten auf der Basis eines Rechnungszinsfußes von 4,88 % p.a. an-
hand der Richttafel 2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck ermittelt worden und decken sämtliche Verpflich-
tungen. Es wurde eine Einkommensdynamik von 3,0 % und eine Rentendynamik von 1,40 % berücksich-
tigt. 
 
Die Bewertung des Deckungsvermögens, das der Erfüllung von Altersvorsorgeverpflichtungen dient, er-
folgt zum Zeitwert. 
 
Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden mit dem sich nach der Abzin-
sungsverordnung ergebenden amtlichen Zinssatz diskontiert. 
 
Die Verbindlichkeiten sind mit ihren Rückzahlungsbeträgen passiviert. Unverzinsliche Verbindlichkeiten 
mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden abgezinst. 
 
2.9  Schwedter Hafengesellschaft mbH 
 
Der Jahresabschluss der Schwedter Hafengesellschaft mbH, Schwedt/Oder, zum 31. Dezember 2013 ist 
nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches für große Kapitalgesellschaften aufgestellt worden. 
 
Investitionszuschüsse werden unter dem Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen 
passiviert und entsprechend dem Abschreibungsverlauf der bezuschussten Anlagegüter ertragswirksam 
aufgelöst.  
 
Die Verbindlichkeiten sind mit ihren Rückzahlungsbeträgen passiviert. 
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III.  Angaben und Erläuterungen zu den Posten der Gesamtbilanz 
 
Aktiva 
 
1  Anlagevermögen 
 
Die Entwicklung des Anlagevermögens ist in der beigefügten Gesamtanlagenübersicht nachgewiesen. 
 
1.1  Immaterielle Vermögensgegenstände 
 
  Werte in EUR 
Bestand per 01.01.2013  1.374.655,97 
Zugänge + 686.178,65 
Abgänge zu Restbuchwerten ./. 2.813,02 
Abschreibungen ./. 372.453,79 
Bestand per 31.12.2013  1.685.567,81 
 
Der Zugang im abgelaufenen Geschäftsjahr resultiert im Wesentlichen aus Investitionen der Stadtwerke 
Schwedt GmbH in Höhe von 0,4 Mio. EUR. 
 
1.2  Sachanlagevermögen 
 
  Werte in EUR 
Bestand per 01.01.2013  340.569.031,44 
Zugänge + 15.061.928,58 
Abgänge zu Restbuchwerten ./. 2.042.416,05 
Abschreibungen ./. 15.911.853,77 
Bestand per 31.12.2013  337.676.690,20 
 
Die Stadt investierte insgesamt 7,3 Mio. EUR in das Sachanlagevermögen. Die Schwerpunkte hierbei 
waren der Neu- und Umbau von Gebäuden und Außenlagen (3,9 Mio. EUR), insbesondere die Errichtung 
des Wassersport- und Touristikzentrums, die Sanierung des Jugendklubs Karthaus und die Herstellung 
der Außenanlagen zum Haus der Bildung. Ferner wurden ca. 2,7 Mio. EUR in die Infrastruktur investiert. 
Hervorzuheben sind die Sanierung der Vierradener Chaussee, die Sanierung der nördlichen Vierradener 
Straße inklusive Kirchvorplatz, die Errichtung des Anlegesteges in Criewen sowie die im Zuge der Maß-
nahme „Spiel- und Sportflächenkomplex Dreiklang 2. BA“ realisierte Erweiterung des Schulhofes der 
Astrid Lindgren Grundschule und die Skateanlage. 
 
Bei der Wohnbauten GmbH Schwedt waren insgesamt Investitionen in das Sachanlagevermögen in Hö-
he von 2,7 Mio. EUR zu verzeichnen, die im Wesentlichen auf Neu- und Umbaumaßnahmen (1,3 Mio. 
EUR), Aufzugseinbauten und Balkonanbauten (0,8 Mio. EUR) und den Grundstückserwerb (0,3 Mio. 
EUR) entfielen. 
 
Ferner wirken Investitionen in Höhe von 3,7 Mio. EUR der Stadtwerke Schwedt GmbH, wobei der Fokus 
der Investitionen in den Bereichen Gasversorgung und Telekommunikation lag. 
 
1.3  Finanzanlagevermögen 
 
1.3.1  Sondervermögen 
 
Die Anteile am Sondervermögen wurden vollständig konsolidiert. 
 
1.3.2  Anteile an verbundenen Unternehmen 
 
Die Anteile an verbundenen Unternehmen wurden ebenfalls vollständig konsolidiert. 
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1.3.3  Zweckverbände 
    Werte in EUR 
     
 Bestand 

01.01.2013 
Zugänge Abgänge Bestand 

31.12.2013 
Zweckverband Ostuckermärkische 
Wasserversorgung und Abwasserbe-
handlung 21.435.781,78 12.540,00 -24.642,65 21.423.679,13 
 
Der Equity-Wert des ZOWA war um den anteiligen Jahresfehlbetrag in Höhe von 24.642,65 EUR und die 
ebenfalls im Einzelabschluss ausgewiesene Kapitalerhöhung in Höhe von 12.540,00 EUR fortzuschrei-
ben. 
 
1.3.4  Sonstige Beteiligungen 

    Werte in EUR 
     
 Bestand 

01.01.2013 
Zugänge Abgänge Bestand 

31.12.2013 
Stadt     
Uckermärkische Verkehrsgesellschaft 
mbH 1.829.794,02 0,00 -353.183,83 1.476.610,19 
ICU Investor Center Uckermark GmbH 21.400,00 0,00 0,00 21.400,00 
Kommunale Energiegesellschaft Ost-
brandenburg mbH 500,00 0,00 0,00 500,00 
E.DIS AG 100.099,65 0,00 0,00 100.099,65 
Stadtwerke     
local energy GmbH 2.500,00 0,00 -2.500,00 0,00 
Genossenschaftsanteile (Einkaufsge-
nossenschaft BREKO) 2.500,00 0,00 0,00 2.500,00 
Summe 1.956.793,67 0,00 -355.683,83 1.601.109,84 
 
Der Equity-Wert der Uckermärkische Verkehrsgesellschaft mbH war außerplanmäßig um den anteiligen 
Jahresfehlbetrag aus 2012 in Höhe von 26.831,56 EUR und planmäßig um den anteiligen Jahresfehlbe-
trag aus 2013 in Höhe von 326.352,27 EUR fortzuschreiben. 
 
Die Stadtwerke Schwedt GmbH hat zum 01.01.2013 die Beteiligung an der local energy GmbH aufgege-
ben. 
 
1.3.5  Wertpapiere des Anlagevermögens 
 
Ein von der Stadt im Jahr 2010 beschafftes Wertpapier in Form einer Zuwachsanleihe mit einem Kurs-
wert von 500.000 EUR und einem Anleihezeitraum von drei Jahren, wurde in 2013 zu 100% des Nennbe-
trages zurückgegeben. 
 
1.3.6  Ausleihungen 

    Werte in EUR 
     
 Bestand 

01.01.2013 
Zugänge Abgänge Bestand 

31.12.2013 
Stadt 0,00 20.710,00 -9.650,17 11.059,83 
Stadtwerke 5.818,70 6.463,06 -12.281,76 0,00 
Summe 5.818,70 27.173,06 -21.931,91 11.059,83 
 
In den Ausleihungen sind Tilgungsdarlehen der Stadt entsprechend § 154 Abs. 5 Baugesetzbuch erfasst. 
Hierbei handelt es um Sachverhalte, bei denen die Gemeinde einen geforderten Ausgleichsbetrag auf 
Antrag des Eigentümers eines im förmlich festgelegten Sanierungsgebiet gelegenen Grundstücks in ein 
Tilgungsdarlehen umwandelt. 
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2.1  Vorräte 
 
Das Vorratsvermögen in Höhe von 19,8 Mio. EUR (Vj. 19,9 Mio. EUR) wird im Wesentlichen bestimmt 
durch noch nicht abgerechnete Betriebskosten der Wohnbauten GmbH Schwedt und Baulandgrundstü-
cke der Stadt, die zu gegebener Zeit veräußert werden sollen. 
 
2.2  Forderungen 
 
Hinsichtlich der Entwicklung der Forderungen wird auf die Gesamtforderungsübersicht (Anlage 3) verwie-
sen. 
 
Die Veränderung des Forderungsbestandes wird wesentlich beeinflusst durch einen geringeren Ausweis 
von Forderungen aus Fördermittelbescheiden für investive Zwecke (./. 3,4 Mio. EUR) im Einzelabschluss 
der Stadt Schwedt/Oder. 
 
2.3  Wertpapiere des Umlaufvermögens 
 
Zum 01.01.2013 durch die Wohnbauten GmbH Schwedt gehaltene Wertpapiere in Höhe von 0,5 Mio. 
EUR liefen aus. Weitere Wertpapiere in Höhe von 3,0 Mio. EUR mit einer Laufzeit bis Mitte 2015 wurden 
nach Ausübung des Kündigungsrechtes durch den Emittenten zurückgezahlt. 
 
2.4  Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 
 
Zum 31.12.2013 waren flüssige Mittel in Höhe von 60,6 Mio. € (Vj. 54,8 Mio. €) vorhanden. Sie setzen 
sich wie folgt zusammen: 
   - in EUR - 
    
 31.12.2012 31.12.2013 Veränderung 

Stadt Schwedt/Oder 15.343.700,79 15.666.159,25 322.458,46 
Uckermärkische Bühnen Schwedt 208.647,26 130.177,00 -78.470,26 
Wohnbauten GmbH Schwedt 27.042.430,75 32.649.124,97 5.606.694,22 
Grüner Flor GmbH 120.838,05 309.710,43 188.872,38 
Stadtgrün Schwedt GmbH 213.063,09 249.394,81 36.331,72 
InfraSchwedt Infrastruktur und Service GmbH 98.242,33 103.407,19 5.164,86 
Technische Werke Schwedt GmbH 1.559.996,91 2.504.148,95 944.152,04 
Stadtwerke Schwedt GmbH 9.566.800,20 8.622.177,60 -944.622,60 
Schwedter Hafengesellschaft mbH 636.074,65 380.038,80 -256.035,85 
Summe 54.789.794,03 60.614.339,00 5.824.544,97 
 
3  Aktive Rechnungsabgrenzungen 
 
Die aktiven Rechnungsabgrenzungen zum Bilanzstichtag in Höhe von 3,2 Mio. EUR (Vj. 1,7 Mio. EUR) 
werden im Wesentlichen durch den Ausweis von investiven Zuschüssen der Stadt Schwedt/Oder an 
sonstige Bereiche (3,0 Mio. EUR) bestimmt. Der Zuwachs im abgelaufenen Haushaltsjahr resultiert vor-
nehmlich aus der Einordnung der investiven Mittel für den Wasserwanderstützpunkt in Höhe von 1,5 Mio. 
EUR nach Fertigstellung der Maßnahme Wassersport- und Tourismuszentrum. 
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Passiva 
 
1  Eigenkapital 
 
Das Eigenkapital erhöhte sich im Jahresverlauf um 9,9 Mio. EUR auf 241,0 Mio. EUR per 31.12.2013. 
 
1.1  Basis-Reinvermögen 
 
Das Basis-Reinvermögen bleibt gegenüber dem Vorjahr unverändert. 
 
1.2  Kapitalrücklage / Allgemeine RL (zweckgebundene  Rücklage) 
 
Die in den Jahresabschlüssen der Tochtergesellschaften ausgewiesenen Kapitalrücklagen und allgemei-
nen Rücklagen wurden im Rahmen der Kapitalkonsolidierung mit den im Jahresabschluss der Stadt 
Schwedt/Oder ausgewiesenen Beteiligungswerten vollständig verrechnet. 
 
1.3  Rücklagen aus Überschüssen/Gewinnrücklage 
 
  Werte in EUR 
Bestand per 01.01.2013  56.571.100,26 
Anteil an Einstellung in Gewinnrücklage der Stadtwerke Schwedt GmbH + 520.410,00 
Bestand per 31.12.2013  57.091.510,26 
 
Die Stadtwerke Schwedt GmbH stellte zur Einhaltung einer angemessenen Eigenkapitalquote sowie 
diesbezüglicher Covenants-Klauseln bei der Kreditfinanzierung 1,0 Mio. EUR in die Gewinnrücklage ein. 
Entsprechend dem Beteiligungsanteil von 52,041% waren 0,5 Mio. EUR in der Position Rücklagen aus 
Überschüssen/Gewinnrücklage zu berücksichtigen. 
 
1.4  Sonderrücklagen 
 
- 
 
1.5  Ergebnisvortrag 
 
- 
 
1.6  Jahresfehlbetrag/Jahresüberschuss 
 
Die Gesamtergebnisrechnung weist für das Haushaltsjahr 2013 einen Jahresüberschuss in Höhe von 
11,4 Mio. EUR aus. Hiervon waren 0,5 Mio. EUR in die Gewinnrücklage (Pkt. 1.3), 0,5 Mio. EUR in den 
Ausgleichsposten für Anteile Dritter (Pkt. 1.7) einzustellen und 1,5 Mio. an andere Gesellschafter abzu-
führen. 
 
Die Ergebnisabführung betrifft die im Rahmen des Gewinnabführungsvertrages zwischen der SWS und 
der TWS vereinbarten Ausgleichzahlungen für außenstehende Gesellschafter. 
 
1.7  Ausgleichsposten für Anteile Dritter 
 
  Werte in EUR 
Bestand per 01.01.2013  10.039.092,34 
Anteil außerstehender Gesellschafter an Einstellung in Gewinnrücklage der 
Stadtwerke Schwedt GmbH + 479.590,00 
Bestand per 31.12.2013  10.518.682,34 
 
1.8  Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung 
 
Der mit 6,2 Mio. EUR ausgewiesene Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung resultiert aus der 
Erstkonsolidierung zum 01.01.2013 und setzt sich wie folgt zusammen: 
- Uckermärkische Bühnen Schwedt 0,6 Mio. EUR 
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- Grüner Flor GmbH   0,2 Mio. EUR 
- Stadtwerke Schwedt GmbH  5,2 Mio. EUR 
- Schwedter Hafengesellschaft mbH 0,2 Mio. EUR 
 
2.  Sonderposten 
 
Sonderposten sind in voller Höhe zu passivierende Zuwendungen und Beiträge, mit deren Hilfe Vermö-
gensgegenstände angeschafft oder hergestellt wurden. Sie sind über die betriebsgewöhnliche Nutzungs-
dauer der bezuschussten Vermögensgegenstände ergebniswirksam aufzulösen. 
 
2.1  Sonderposten aus Zuweisungen der öffentlichen Hand 

- in EUR -  
    
 31.12.2012 31.12.2013 Veränderung 

Stadt 89.813.089,35 87.099.312,48 -2.713.776,87 
Technische Werke Schwedt GmbH 5.027.234,61 4.927.262,14 -99.972,47 
Stadtwerke Schwedt GmbH 693.087,45 617.242,34 -75.845,11 
Schwedter Hafengesellschaft mbH 59.780,92 52.112,84 -7.668,08 
Summe 95.593.192,33 92.695.929,80 -2.897.262,53 
 
2.2  Sonderposten aus Beiträgen, Baukosten- und Investitionszuschüssen 

- in EUR -  
    
 31.12.2012 31.12.2013 Veränderung 

Stadt 5.668.589,41 5.403.144,54 -265.444,87 
Uckermärkische Bühnen Schwedt 180.367,00 185.302,00 4.935,00 
Stadtwerke Schwedt GmbH 2.360.368,00 1.889.294,16 -471.073,84 
Summe 8.209.324,41 7.477.740,70 -731.583,71 
 
2.2  Sonstige Sonderposten 

- in EUR -  
    
 31.12.2012 31.12.2013 Veränderung 

Stadt 1.958.004,69 1.994.552,45 36.547,76 
 
 
3  Rückstellungen 
 
3.1  Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

- in EUR -  
    
 31.12.2012 31.12.2013 Veränderung 

Stadt 7.247.800,00 6.381.200,00 -866.600,00 
Uckermärkische Bühnen Schwedt 252.193,00 272.233,00 20.040,00 
Wohnbauten GmbH Schwedt 1.735.394,00 1.990.748,00 255.354,00 
Technische Werke Schwedt GmbH 1.216,00 1.246,00 30,00 
Stadtwerke Schwedt GmbH 1.056.137,00 1.553.200,00 497.063,00 
Summe 10.292.740,00 10.198.627,00 -94.113,00 
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3.2  Steuerrückstellungen 
- in EUR -  

    
 31.12.2012 31.12.2013 Veränderung 
Grüner Flor GmbH  0,00 30.133,00 30.133,00 
Infra Schwedt Infrastruktur und Service GmbH 3.172,16 0,00 -3.172,16 
Technische Werke Schwedt GmbH 429.718,17 379.954,00 -49.764,17 
Stadtwerke Schwedt GmbH 160.200,00 109.400,00 -50.800,00 
Summe 593.090,33 519.487,00 -73.603,33 
 
Die dargestellten Rückstellungen bestehen für Körperschaftssteuer. 
 
3.3  Sonstige Rückstellungen 

- in EUR -  
    
 31.12.2012 31.12.2013 Veränderung 

Stadt 2.163.414,11 2.399.132,41 235.718,30 
Uckermärkische Bühnen Schwedt 452.932,93 325.580,68 -127.352,25 
Wohnbauten GmbH Schwedt 753.419,89 624.993,23 -128.426,66 
Grüner Flor GmbH  29.104,41 24.190,75 -4.913,66 
Stadtgrün Schwedt GmbH 19.731,63 14.023,60 -5.708,03 
Infra Schwedt Infrastruktur und Service GmbH 5.100,00 8.800,00 3.700,00 
Technische Werke Schwedt GmbH 99.078,50 84.450,00 -14.628,50 
Stadtwerke Schwedt GmbH 1.696.200,00 2.341.037,31 644.837,31 
Schwedter Hafengesellschaft mbH 18.900,00 20.440,00 1.540,00 
Summe 5.237.881,47 5.842.647,98 604.766,51 
 
Die sonstigen Rückstellungen betreffen weitere ungewisse Verpflichtungen. Dazu gehören die Rückstel-
lungen für ausstehende Rechnungen, für Prüfungs- und Steuerberatungskosten, für Zinsen auf Steuer-
forderungen, für Strombezugskosten und bestehende Absatzrisiken im Bereich der Fernwärme, für Pro-
zesskosten oder für Personalrückstellungen. 
 
4  Verbindlichkeiten 
 
Hinsichtlich der Entwicklung der Verbindlichkeiten wird auf die Gesamtverbindlichkeitenübersicht (Anlage 
4) verwiesen. 
 
4.1  Anleihen 
 
Anleihen wurden nicht begeben. 
 
4.2  Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen für Investitionen und Investitionsförderungs-
maßnahmen 

- in EUR -  
    
 31.12.2012 31.12.2013 Veränderung 

Stadt 6.842.031,83 6.583.942,11 -258.089,72 
Wohnbauten GmbH Schwedt 55.298.269,56 49.808.630,42 -5.489.639,14 
Grüner Flor GmbH  56.932,53 38.991,19 -17.941,34 
Stadtwerke Schwedt GmbH 4.050.000,00 3.825.000,00 -225.000,00 
Schwedter Hafengesellschaft mbH 2.342.203,52 2.153.874,80 -188.328,72 
Summe 68.589.437,44 62.410.438,52 -6.178.998,92 
 
Die ausgewiesenen Verbindlichkeiten der Wohnbauten GmbH Schwedt betreffen zum einen Darlehen für 
Bau- und Modernisierungsmaßnahmen (27,9 Mio. EUR, Vj. 30,5 Mio. EUR) und zum anderen Altverbind-
lichkeiten nach Art. 22 Abs. 4 des Einigungsvertrages (21,9 Mio. EUR, Vj. 24,8 Mio. EUR). 
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4.3  Erhaltene Anzahlungen 
 
Hierbei handelt es sich grundsätzlich um Geldeingänge für noch nicht oder nur zum Teil erbrachte Leis-
tungen. 
 
Im städtischen Abschluss werden die zum Bilanzstichtag noch nicht verwendeten Zuwendungen für städ-
tische Rückbaumaßnahmen und Maßnahmen in den Fördergebieten Soziale Stadt, Aufwertung Untere 
Talsandterrasse sowie im Sanierungsgebiet Altstadt / Lindenallee in dieser Position nachgewiesen. 

- in EUR -  
    
 31.12.2012 31.12.2013 Veränderung 

Stadt 1.931.520,17 2.511.382,44 579.862,27 
Uckermärkische Bühnen Schwedt 20,00 0,00 -20,00 
Wohnbauten GmbH Schwedt 13.424.161,50 14.873.468,58 1.449.307,08 
Summe 15.355.701,67 17.384.851,02 2.029.149,35 
 
4.4  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

- in EUR -  
    
 31.12.2012 31.12.2013 Veränderung 

Summe 8.581.052,94 6.234.287,11 -2.346.765,83 
 
 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind die Gelder, welche die Stadt Schwedt/Oder und 
die dem Konsolidierungskreis angehörenden Aufgabenträger für Güter oder Dienstleistungen schulden. 
 
Mit Ausnahme der Vertragserfüllungs-, Mängelansprüche- und Gewährleistungseinbehalte, bei denen die 
Restlaufzeiten zumeist über einem Jahr liegen, sind die Verbindlichkeiten dieser Position grundsätzlich 
kurzfristiger Natur. 
 
4.5  Übrige Verbindlichkeiten 

- in EUR -  
    
 31.12.2012 31.12.2013 Veränderung 

Summe 11.097.172,82 7.786.051,89 -3.311.120,93 
 
Die übrigen Verbindlichkeiten werden im Wesentlichen bestimmt durch die im Einzelabschluss der Stadt 
Schwedt/Oder ausgewiesenen „Verbindlichkeiten aus Transferleistungen“ in Höhe von 2,9 Mio. EUR (Vj. 
5,8 Mio. EUR) und Verbindlichkeiten aus Ausgleichszahlungen der Stadtwerke Schwedt GmbH an au-
ßenstehende Gesellschafter in Höhe von 1,5 Mio. EUR (Vj. 2,0 Mio. EUR). 
 
Ferner enthält diese Position unter anderem Überzahlungen von Kunden, noch auszuzahlende Löhne 
und Gehälter, Kautionen und Verwahrgelder. 
 
5  Passive Rechnungsabgrenzungen 
 
Der passive Rechnungsabgrenzungsposten weist Einnahmen vor dem Bilanzstichtag aus, die Erträge 
nach dem Stichtag darstellen. 

- in EUR -  
    
 31.12.2012 31.12.2013 Veränderung 

Summe 3.150.854,29 2.862.681,00 -288.173,29 
 
Für vereinnahmte Grabstättennutzungsgebühren bei der Stadt bestehen Rechnungsabgrenzungen in 
Höhe von 1,9 Mio. EUR auf Vorjahresniveau. Den Hauptposten bei der Stadtwerke Schwedt GmbH bildet 
eine zeitraumbezogene Einnahme zur Breitbanderschließung eines Versorgungsgebietes von 0,4 Mio. 
EUR (Vj. 0,5 Mio. EUR). 
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IV.  Angaben und Erläuterungen zu den Posten der Gesamtergebnisrechnung 
 
Zur detaillierten Erläuterung der Positionen der Gesamtergebnisrechnung wird auf die Ausführungen im 
Konsolidierungsbericht verwiesen. Abweichungserläuterungen sind erst mit der Aufstellung der Gesamt-
ergebnisrechnung zum 2. Gesamtabschluss per 31.12.2014 möglich. 
 
Unter den Positionen „außerordentliche Erträge“ und „außerordentliche Aufwendungen“ sind Erträge und 
Aufwendungen ausgewiesen, die im Wesentlichen aus der Veräußerung von Grundstücken, grund-
stücksgleichen Rechten, Bauten und Finanzanlagevermögen resultieren. 
 
V.  Sonstige Angaben 
 
1.  Gesamtbetrag der mittelbaren Pensionsverpflichtungen 
 
Der Gesamtbetrag der nicht in der Bilanz ausgewiesenen mittelbaren Pensionsverpflichtungen entspre-
chend § 58 Abs. 2 Nr. 9 KomHKV beträgt für die Stadt Schwedt/Oder 1.924.318,00 EUR und die Ucker-
märkischen Bühnen Schwedt 338.118,00 EUR. 
 
2.  Sachverhalte, aus denen sich künftige finanzielle Verpflichtungen ergeben können 
 
2.1 Bürgschaften 
 
Bürgschaften bestehen nur für nachfolgend genannte konzerninterne Sachverhalte (die besicherten Ver-
bindlichkeiten sind in der Gesamtbilanz ausgewiesen): 

 

Höhe der 
Bürgschaft  

in TEUR 
Schwedter Hafengesellschaft mbH 
Darlehen zur Finanzierung des Vorhabens Neubau des Binnenhafens Schwedt 
(Stand 31.12.2013) 

2.153.9 

Wohnbauten GmbH Schwedt/Oder 
Mit Verschmelzung der Gesundheitszentrum GmbH Schwedt (GZG) auf die 
Wohnbauten GmbH Schwedt/Oder wurde die Ausfallbürgschaft für den Bau 
eines 2. Gesundheitszentrums in Schwedt/Oder (Beschluss der SVV Nr. 397/22/92) 
für die Wohnbauten GmbH Schwedt/Oder übernommen. 
(Stand 30.09.2013) 

1.600,8 

Gesamt 3.754,7 
 
3.  Vermögensgegenstände mit zum Bilanzstichtag noch ungeklärten Eigentumsverhältnissen 
 
Im Sachanlagevermögen werden Grundstücke mit noch ungeklärten Eigentumsverhältnissen nachgewie-
sen. Zur Abdeckung zukünftiger Aufwendungen aus möglichen Rückübertragungsansprüchen wurden bei 
der Stadt Rückstellungen für Ansprüche nach dem Entschädigungsgesetz in Höhe von 481.712,08 EUR 
gebildet. 
 
4.  Unterschiedsbeträge nach § 312 Abs. 1 Satz 2 HGB 
 
Der Unterschiedsbetrag zwischen dem Buchwert und dem anteiligen Eigenkapital des assoziierten Un-
ternehmens sowie ein darin enthaltener Geschäfts- oder Firmenwert oder passiver Unterschiedsbetrag 
sind im Konzernanhang anzugeben. 
 
Die Gegenüberstellung von Beteiligungsbuchwert und anteiligem Eigenkapital des Zweckverbandes 
Ostuckermärkische Wasserversorgung und Abwasserbehandlung (ZOWA) am 31.12.2013 ergab einen 
passiven Unterschiedsbetrag in Höhe von 342.804,77 EUR. 
 
 



Stadt Schwedt/Oder
Anlage 2 zum Gesamtabschluss

Stand am
31.12. des

vorangehenden
Haushaltsjahres

Zugänge
im Haushaltsjahr

Abgänge
im Haushaltsjahr

Umbuchungen
im Haushaltsjahr

Stand am
31.12. des

Haushaltsjahres
(Sp. 1+2+3+4)

kumulierte 
Abschreibungen
aus Vorjahren

Abschreibungen 
im Haushaltsjahr

Zuschreibungen
im Haushaltsjahr

Abschreibungen
auf Abgänge im 
Haushaltsjahr

kumulierte 
Abschreibungen
(Sp. 6+7./.8./.9)

am
31.12. des 

Haushaltsjahres
(Sp. 5 ./.10)

am 31.12. des 
vorangegangenen 
Haushaltsjahres

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Immaterielle Vermögensgegenstände 6.377.618,82 686.178,65 225.438,35 0,00 6.838.359,12 5.002.962,85 372.453,79 0,00 222.625,33 5.152.791,31 1.685.567,81 1.374.655,97

Sachanlagen 623.020.456,21 15.061.928,58 3.630.927,42 0,00 634.451.457,37 282.451.424,77 15.911.853,77 0,00 1.588.511,37 296.774.767,17 337.676.690,20 340.569.031,44

Grundstücke, grundstücksgleiche
Rechte und Bauten einschließlich
der Bauten auf fremdem Grund
und Boden

464.307.249,87 2.326.097,15 499.129,99 4.965.737,71 471.099.954,74 169.967.271,82 10.252.174,85 0,00 161.772,82 180.057.673,85 291.042.280,89 294.339.978,05

Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 1.235.149,11 7.258,13 0,00 0,00 1.242.407,24 95.442,00 16.286,24 0,00 0,00 111.728,24 1.130.679,00 1.139.707,11

Fahrzeuge, Maschinen und technische
Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung

154.240.251,82 4.476.932,53 1.569.647,71 187.632,73 157.335.169,37 112.388.710,95 5.628.020,63 0,00 1.411.366,50 116.605.365,08 40.729.804,29 41.851.540,87

Geleistete Anzahlungen, Anlagen
im Bau

3.237.805,41 8.251.640,77 1.562.149,72 -5.153.370,44 4.773.926,02 0,00 15.372,05 0,00 15.372,05 0,00 4.773.926,02 3.237.805,41

Finanzanlagevermögen 24.605.888,78 39.713,06 519.165,35 0,00 24.126.436,49 707.494,63 383.093,06 0,00 0,00 1.090.587,69 23.035.848,80 23.898.394,15

Rechte an Sondervermögen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Anteile an verbundenen Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Mitgliedschaft in Zweckverbänden 21.435.781,78 12.540,00 0,00 0,00 21.448.321,78 0,00 24.642,65 0,00 0,00 24.642,65 21.423.679,13 21.435.781,78

Anteile an sonstigen Beteiligungen 2.664.288,30 0,00 2.500,00 0,00 2.661.788,30 707.494,63 353.183,83 0,00 0,00 1.060.678,46 1.601.109,84 1.956.793,67

Wertpapiere des Anlagevermögens 500.000,00 0,00 500.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 500.000,00

Ausleihungen 5.818,70 27.173,06 16.665,35 0,00 16.326,41 0,00 5.266,58 0,00 0,00 5.266,58 11.059,83 5.818,70

Gesamtsumme Anlagevermögen 654.003.963,81 15.787.820,29 4.375.531,12 0,00 665.416.252,98 288.161.882,25 16.667.400,62 0,00 1.811.136,70 303.018.146,17 362.398.106,81 365.842.081,56

Abschreibungen

Gesamtanlagenübersicht
Haushaltsjahr 2013

- in EUR -

Anlagevermögen

Anschaffungs- und Herstellungskosten Buchwert



Stadt Schwedt/Oder
Anlage 3 zum Gesamtabschluss

Mehr (+)/
Weniger (-)
gegenüber 

bis zu einem bis mehr als Vorjahr
einem  zu fünf  fünf
 Jahr Jahren Jahren

1 2 3 4 5 6

Gesamtsumme 
Forderungen

13.877.509,94 10.366.656,16 10.342.131,21 24.524,95 0,00 -3.510.853,78

Forderungen

Stand zum 
31.12. des 
Haushalts-

jahres

mit einer Restlaufzeit von

Gesamtforderungsübersicht
Haushaltsjahr 2013

- EUR-

Stand zum 
31.12. des 
Vorjahres



Stadt Schwedt/Oder
Anlage 4 zum Gesamtabschluss

Mehr (+)/
Weniger (-)
gegenüber 

bis zu einem bis mehr als Vorjahr
einem  zu fünf  fünf
 Jahr Jahren Jahren

1 2 3 4 5 6

Anleihen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Verbindlichkeiten aus 
Kreditaufnahmen und 
Rechtsgeschäften, die 
Kreditaufnahmen 
wirtschaftlich 
gleichkommen

68.589.437,44 62.410.438,52 5.116.575,09 20.041.092,91 37.252.770,52 -6.178.998,92

erhaltene Anzahlungen 15.355.701,67 17.384.851,02 16.521.941,61 862.909,41 0,00 2.029.149,35

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und 
Leistungen

8.581.052,94 6.234.287,11 5.931.817,93 299.801,03 2.668,15 -2.346.765,83

Übrige 
Verbindlichkeiten

11.097.172,82 7.786.051,89 7.346.603,25 9.010,26 430.438,38 -3.311.120,93

Gesamtsumme 
Verbindlichkeiten

103.623.364,87 93.815.628,54 34.916.937,88 21.212.813,61 37.685.877,05 -9.807.736,33

Verbindlichkeiten

Stand zum 
31.12. des 
Haushalts-

jahres

mit einer Restlaufzeit von
Stand zum 
31.12. des 
Vorjahres

Gesamtverbindlichkeitenübersicht
Haushaltsjahr 2013

- EUR-
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